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?a Mutigen „Teutschen Wacht" liegt Nr. IS der Sonn-
lagideilage „T i e Cüdmark" d«i. JnhaltSver-
zeitnit: Moderne Ziömer. Roman von Remhold Ort-

Wni. i?oNseyung). — Ta» Zodausjagen. — I n S Album. 
— Raiinoiplaiten. — Einfaches Mittel, Messer zu schärsen. 
»Die vertreibt man Ameisen? — Vertilgungsmittel 

Echrnten, — Ein .theurer^ Gegenstand. — MisS-
Hnken. — kühner Vergleich. — Ein weiche» Her». — 
BpMnt. 

Z>er steirifche Landtag 
K> »UN auch zur geplanten Ernennung eine« slo» 
tmHin LandeSschulinspectvr« in entschiedener Weise 
Miuig genommen. Bei der Berathung über den 
!a.'tijchulsond haben der Abg. S t a l l n e r 
MStr.4 deS Clubs der Deutschen VolkSpartei und 
taltifl. E t ü r g k h namens der Großgrundbesitzer 
tMvngen abgegeben, die der Regierung da» Be» 
tauche ihre» Schritte« deutlich vor Augen führen. 

z.Sta l l ne r bemerkte, die Angelegenheit der 
«planten Ernennung eine« slovenischen Landesschul-
tripfcjor« habe eine große Aufregung in ganz 
Cttiernnrf hervorgerufen. Nach zuverlässigm Nach-
nchtk» «erde diese Forderung der Slovenen noch im 
£«,<< diese» Jahre» zur That werden. 

Abgesehen davon, das» e« sich hieb« bei der 
Sramung Körber gerade so wie bei den anderen 
«hergehenden Regierungen um einen Act zur Er» 
WiMg ihrer Existenz handle, müsse gerade gegen 
5#!tf icut Zugeständnis an das slovenische Element 
« Ktiiermark. dem dadurch eine neue Waffe zur 
fth»?hing seine« Ziele», nämlich zur Zweitheilung 
br» Lande», in die Hand gedrückt werde, vom 
!»:tage aus die schärfste Abwehr geübt werden. 
Kni diixuiungSvoUe Kundgebung, worin gegen den 
kohmdn, Gewallact der Regierung Verwahrung 
tiigtltgi werde, fei schon «flössen. Der Landtag 
lob« aber unbedingt die Pflicht, für den ungetheilten 
vkiland de» Lande« einzutreten. I m Auftrage de» 
Ciut« der Deutschen VolkSpartei sei Redner zur 
kklwiiig ermächtigt, das« dieser Verband den von 

ßin Jag Arist. 
Nach de« Spanischen de« Joses Echegaray. 

Ton Adelardo Aniolin zählte zweiunddreißig 
z-d«. I n einer früheren Zeitperiode, in jener der 

p u i l i t , wo man in diesem Alter schon alle 
ichläß« und Stöße der Enttäuschung durchgemacht 
iaie; würde Adelardo kaum für jung gegolten 
Ipbcn. Keilher aber find die Dinge andere ge-
«den; wie da« Uebermaß alle« abschwächt, ist 
«,»auch gegen Enttäuschungen stumpf geworden, 
ab ein Mann mit zweiunddreißig Jahren kann 
»4 jung sein, e« sogar bi« vierzig bleiben, wenn 
r die gehörige Vorsicht nicht au« den Augen läs«t. 

Adelardo war daher jung, zudem hübsch, wenn 
ach infolge de« verschwenderischen Gebrauche«, 
«lchm er vom Leben gemacht, etwa« welk. Reich 
In t ! er wohl genannt werden, denn er verfügte 
ib>r eine jährliche Rente von dreißigiaufend Duro«, 
nb n war Waise, wie e« jeder ist, dessen Eltern 
Korben find. Er besaß gute Geiste«gaben, obwohl 
m großer Theil feine» Gehirn» brach lag. I n 
da Kreisen, in welchen er verkehrte, hielt man ihn 
fc einen wohlunterrichteten Mann, und in der 
that waren seine Kenntnisse, wenn auch nicht um-
jugnich. so doch sorgfältig gewählte. I m Krieg»-
Kim wusSte er, das» die Geschichte drei große 
ßeldderren zähl«: Hannibal, Cäsar und Napoleon; 

' »lsienichastlichem Gebiete, das» Newton der 
ecket de» Gravitation»gesetze» und überdie» ein 
»der gewesen war. Shakespeare bewunderte 

den deutfchnationalen Mitgliedern de» LandeSauS» 
fchuffes zur Abwehr dieser drohenden Gefahr unter-
nommenen Schritt voll und ganz billige und zugleich 
die Erwartung auSspreche, das« die Sitz und Stimme 
im LandeSschulrathe habenden Mitglieder de« Lande«-
ausschuffe« ein weitere« Eindrängen deS slovenischen 
Elemente« in diese Körperschaft hindern und nöthigen» 
fall« die äußersten Folgerungen ziehen werden. 

Abg. Freiherr v. Hackelberg besprach die Noth» 
wendigkeit der Kenntnis der deutschen Sprache für 
die slovenische Bevölkerung de« Unterlande« und 
bemerkte, das« diese, so weit sie von slovenischen 
Hetzern nicht beeinflusst sei, den Wunsch hege, dass 
diesem Bedürfnisse durch Ertheilung de« deutschen 
Sprachunterrichte« in den Volksschulen Rechnung 
getragen werde. 

Abg. Graf S t ü r g k h erklärte sich eingang« 
seiner Ausführungen mit Baron Hackelberg voll-
kommen einverstanden und wendet sich dann der 
Frage der Ernennung eine« neuen slovenischen 
Lande«schul-Jnsp«ctorS zu. I n dieser Beziehung 
führte Redner im wesentlichen au«: Von den derzeit 
in Eteiermark befindlichen zwei LandeSschul-Jnspec« 
toren sei der eine slovenischer Nationalität, der 
andere Lande«schul-Jnspector für die Volksschulen 
de« Deutschen und Slovenischen in Wort und 
Schrift vollkommen mächtig. Da« Bedürfnis nach 
einem weiteren Functionär dieser Art, der der slo» 
venischen Sprach« vollkommen mächtig sein müsse, 
sei dah«r au« sachlichen Gründen in Sieiermark 
überhaupt nicht möglich. Wenn nun von Seite 
der Regierung an eine Vermehrung der Zahl 
dieser Funktionäre gedacht werde, so könne eine 
Rücksichtnahme auf die Verhältnisse der Slovenen 
im Unterland« gar nicht in« Auge gefasst werden. 
Die Behauptung, das« e« ein Bedürsni« der slo» 
venischen Bevölkerung sei. die Stelle eine« neuen 

slovenischen Lande«schulinspector« zu creiren, sei 
entschieden nicht richtig. Dafür können national» 

er, wiewohl er besten Werke nur au« französischen 
Uebersetzungen kannte. Au« Gutmüthigkeit gestand 
er Calderon und Lope Talent zu und zollte auch 
Cervante« eine gewisse Verehrung. Niemal« würde 
er geduldet haben, dass sich ein Fremder wegwerfend 
über das arme Spanien äußere; im Innern aber 
zweifelte er an der glorreichen Vergangenheit feine« 
Vaterland»« und noch mehr an besten Zukunft. 
Dem ist noch beizufügen, das« er geläufig französisch 
sprach, ein eleganter Reiter, vortrefflicher Schütze 
und eine Art moderner Don Juan Tenorio war. 

Trotz seiner Jugend, seiner sonstigen Größe 
und seine« Reichthum« erwachte er eine« Morgen« 
schrecklich hustend, mit schwerem Kopf, beklommener 
Brust, im ganzen Körper wie gebrochen und mit 
unregelmäßigem Herzschlag. 

Da er aber kein Fieber sühlte, stand er auf, 
gieng hinüber in sein sogenannte« Arbeitszimmer 
und streckte sich dort in einen Fauteuil. Es wurde 
nicht bester und er beschloss, Don Anselmo Sal» 
dago, den Familienarzt seit er zu denken vermochte, 
in den er unbedingte« Vertrauen setzte, rufen zu 
lassen. 

Don Anselmo war in der That ein berühmter 
Arzt von riesiger Gelehrsamkeit, und seine Au«» 
sprücht galten al« unfehlbar. Bezeichnete er den 
Tag und die Stunde, wann Don Fulano sterben 
werde, so war noch kein Fall von Widersetzlichkeit 
vorgekommen, und Don Fulano starb am be-
stimmten Tage und zur bestimmten Stunde. Fünf 

politische, keine«weg« aber sachliche Gründe in« 
Trestm geführt werden. Die Ernennung eine« 
weiteren slovenischen LandeSschulinspecior« müsSle 
also als die Erfüllung eines Postulates der Slo-
venen angesehen und müsste vom Standpunkte na-
tionaler Agitation beurtheilt werden. Die Erfüllung 
dieser neuesten slovenischen Forderung könne unier 
keinen Umständen geduldet werden, und auch jene 
werden sie nicht dulden, die auf den Bänken de« 
Großgrundbesitze« in diesem Hause Platz genommen 
haben. 

ßndlich 
fängt das Werke! doch zu spielen an. Die „Wähler-
mästen" von Drachenburg und Jaring haben nach 
imposanten Ausführungen die Abstinenz der Herren 
2icfar, Landovöek und Robiö gebilligt. Die „Dolks-
stimme" ist glücklich mobil gemacht und wir brauchen 
nur zu fragen: Wer war mehr Marionette, der 
vernünftige Bauer, der am richtigen Orte um die 
Regulierung der PöfSnitz und deutschen Unterricht 
sür sein« Kinder gebeten hat, oder die Pfaffen-
Werkzeuge, die bei Freibier al« decretierte Ver-
fammlung«theilnehmer die Hand zu Resolutionen 
erhoben haben, hie sie ja gar nicht verstehen konnten, 
weil sie — die Resolutionen — zu dumm waren. 

Eindruck werden diese verspäteten Spielereien 
keinen machen und sie können die Abstinenzcomödie 
heute nicht mehr von dem Fluche der Lächerlichkeit 
reinwaschen, da e« sich ja schon zur Genüge gezeigt 
hat, das« im Volk« selbst sür die Abstinenz de« — 
Dr. Sernec kein Verständnis besteht — nachträglich 
gezüchtet, hat diese« aber keinen Wert. 

Ja, wenn die Herren offen sagen würden: 
Wir gehen nicht in den Landtag, weil Dr. Sernec 
wegen der Ergebniste de« Pres«proceste« gegen die 
„Deutsche Wacht" nicht den Muth besitzt, im Land-
tage zu erscheinen! Da« würden die Leute doch 
wenigsten« begreifen und dem Dr . Sernec recht geben l 

Minuten später fertigte Don Anselmo ven Todten» 
schein aus. 

I n gleicher Weise hatte Don Anselmo den 
Tod de« Vater« und der Mutter Antolin'« ange» 
kündig«, und beide hatten e« nicht gewagt, auch 
nur eine Stunde länger zu leben. 

De«halb nun holte Adelardo sich entschlosten, 
Don Anselmo rufen zu lasten. Seit einem Jahre 
hatten sie einander nicht mehr gesehen, den Adel» 
ardo war im Auslande auf Reisen gewesen, und 
zwar, wie böse Zungen behaupten, in Gesellschaft 
einer Tänzerin. Die« mag auch die Ursache ge« 
wesen sein, das« an jenem unfreundlichen Winter» 
morgen Antolin« Herz so hüpste und tanzte, während 
er neben dem Kamin im Fauteuil hingestreckt lag 
und mit Ungeduld den Arzt erwartete. Endlich kam 
dieser und beide umarmten sich innig. Dann sah 
Don Anselmo den Kranken unverwandt an, und 
dieser glaubte etwa« eigenthümliche« in den Zügen 
de« Arzte« zu bemerken. 

Entweder war Don Anselmo ungewöhnlich 
bleich, oder er war e« jetzt geworden. Seine Augen 
glänzten recht sonderbar, er schien etwa« sagen zu 
wollen, doch die Worte nicht zu finden. Er ergriff 
beide Hände de« jungen Manne« und drückte sie 
mit Wärme, ließ sie dann plötzlich lo« und sank 
selbst aus'« Sofa. Der arme Adelardo fühlte da» 
Blut in feinen Adern erstarren und begann am 
ganzen Leibe zu zittern wie unter dem Einflüsse 
»ine« heftigen Fieberansalle«. Endlich zwang er 
sich, zu lächeln, a l t wolle er über seine erste Be» 



2 K e u s c h e 

So aber findet c« der Lande«au»schus»beis,tzer 
Robitsch, welcher trotz der Abstinenz an der fetten 
Pfründe klebt, mit seiner Ehre und dem politischen 
Anstand? vereinbarlich, Unwahrheit auf Unwahrheit 
zu häufen und gegen die Körperschaft, der er nach 
der Abstinenz n u r m e h r a l « B e a m t e r an-
gehört, eine verlogene Hetze zu führen. 

Wir werden auf seine Ausführungen noch zu-
rückkommen und begnügten uns heule damit, feine 
Haliung vom Gesichtspunkte des politischen An-
stände» gebürcnd zu brandmarken. 

ßine infame Ketze gegen die Hillier 
städtische Sicheryeitswache. 

Den windischen GeschäflSpolitikern ist kein 
Mittel *u niedrig, um die Autonomie der deutschen 
Stadt Cill i zu unterwühlen, um da» „Bedürfnis" 
nach einer Cillier S taa tspo l i ze i zu konstruieren, 
»im das friedfertige Landvolk gegen die deutschen 
Stadtbewohner wenn nur möglich zu verbrecherischen 
Thätlichkeiten aufzureizen. Nachdem die planmäßig 
veranstalteten Hetzfeste. durch welche alljährlich die 
S e r n e c , D e t s c h k o und V r e c k o sich von 
dem „gedeihlichen" Fortschreiten des furchtbarsten 
Nationalhasse« überzeugen, mit ihren Ergebnissen 
von den eben angedeuteten Endzwecken noch fehr 
weit entfernt find — der Revolver hat offenbar 
zu wenig gesprochen — verabsäumt man auch den 
lächerlichsten Anlas« nicht, um die Cillier Polizei 
als eine surchtbare GoiteSgeißel für daS slovenische 
Vo l l auSzuschreien. Dazu müssen jetzt die überall 
und immer sich ergebenden Vorkommnisse bei den 
A s s e n t i e r u n g e n herhalten. 

So gibt im „SlovenSki Narod" der Prophet 
Livadia« folgenden bezeichnenden Ergns» von sich: 

Aus ß i l l i 23. April. Die Zelt der Asien-
tierungen ist auch im Cillier Bezirke herangebrochen. 
I n den Gassen der Stadt sehen wir wieder außer-
gewöhnliche Schausp ie le , welche u n s e r e 
„ m u s t e r g i l t i g e " P o l i z e i i n s c e n i e r t . 
Der slcvenische Bauernbursche jauchzt und singt — 
und wer singt und jauchzt nicht bei der Stellung? 
— und schon packen ihn die harten Hände drt 
städtischen Polizisten. Dieser schlingt ihm die Fessel 
(»Saite-) um da» Handgelenk und schleppt ihn in 
den Arrest. Kein Wunder, das» mitunier daS un-
schuldige Blut aufschäumt und der Bursche gewalt-
sam Widerstand leistet. Da steht aber schon die 
bekannte a r b e i t s l o s e Bande bereit, um 
ihre ausgehungerten Fäuste über dem slovenische» 
Landbewohner zu erheben. Sogar die Intelligenz 
betheiligt sich an diesen Kämpfen, und gar schön 
war Dr. S ch u r b t zu sehen al» Bundesgenosse 
der Polizei inmitten der raufenden Menge. Ganz 
anders ergeht es den StellungSpflichtigen deutscher 
Nationalität. Diese dürfe» ihre „Tode l̂ °Lieder 
brüllen, schreien und toben; hiebei tauschen sie (die 
Polizisten 7) aber noch B r u d e r g r ü ß e m i t 
i h r e n Bundesgenossen von der Nacht 
vom 9. zum 10. August v. I . Wahrlich da» 

stürzung spotten; es war ein Lächeln, in daS Streben, 
eine würdevolle Haltung zu bewahren, und Angst 
sich theilten. 

„ I ch bin also sehr krank, Doclor?" 
Der Arzt sah ihn mit einem traurigen Blickt 

an: f«ne Augen füllten sich mit Thränen und er 
murmelte eiwaS, auS dem der Patient zu verstehen 
glaubte: „Mein armer, junger Freund I ' 

Adelardo machte jetzt keinen Versuch mehr zu 
lächeln. DaS Haar sträubte sich auf seinem Kopfe, 
und fein Muth sank. Sich ermannend sragte er: 

„Ernst bin ich krankt" 
„Rettungslos." 
Ad-lardo heslete das Auge forschend aus daS 

Antlitz de« Arzte» und glaubte ei» eigenthümliches 
Zucken der Lippen zu bemerken. Ohne Zweifel war 
es die Wirkung de« Schmerze«, der die Seele de« 
allen Freunde» bewegte. 

»Da« Herz?" fragte Adelardo, der um jeden 
Preis Gewissheit haben wollte. 

„Ganz richtig, das Herz." 
„ Ich habe e« befürchtet." 
„ Ich auch,-
„Keine Hoffnung?" 
„Keine." 
„Monate!" wiederholte der Arzt und stieß 

einen heiseren Laut au», von dem e« sich schwer 
sagen ließ, ob e« ein Auflachen oder ein erstickter 
AuSruf de« Schmerze« war. 

„Monate! — Einen Tag, nicht länger al« 
einen einzigen Tag t " 

Auftreten unserer Polizei ist herrlich zu schauen. 
Wahrscheinlich bekommen die Polizisten irgend welch« 
P r ä m i e n f ü r eine größere A n z a h l von 
V e r h a f t e t e n . I n den Kerkern des StadtamleS 
aber möge sich Gott unserer Burschen erbarmen! 
Hierüber werden wir noch interessante Artikel schreiben. 
D u aber , f l o v e n i s c h e r L a n d b e w o h n e r , 
e r i n n e r e Dich deS V o r g e h e n » d i e s e r 
Leute , welche Du ernährst . Die slovenischen 

» Jünglinge aber machen wir nochmals darauf auf-
merksam, dass sie vorsichtig seien. 

Die Cillier „ T r e p a l e n a" fühlt sich in 
ihrem Bestreben, die national? Revolution zu 
züchten, noch sicherer al« da« Laibacher „Intelligenz-
blau". I n „Abwesenheit" des vom Schulmeister 
zum Gendarmen und dann zum „Journalisten" 
Emporgestiegenen nimmt sich der Prophet Livavia« 
der Betrunkene» in folgender Hetzepistel an : 

Z>ie Assentierung in ß i l l i wurde in der 
vergangenen Woche beendigt. Wie die hiesige Polizei 
mit den Jitnglingen verfährt, welche von der Stellung 
kommen, haben wir schon im vorigen Jahre erzählt. 
Allein heuer war eS nicht besser, sondern schlechter. 
D i e P o l i z e i v e r f o l g t d ie J ü n g l i n g e 
so l a n g t , b i « e i n e r a u f j a u c h z t , u n d 
h e i d i ! ist sie bet i h n e n u n d sch leppt 
sie i n den A r res t . Wir waren Zeuge, wie 
sie auf diese Weise Samstag mittags, da kein einziger 
Jüngling mehr jauchzte, zwei packte und sie mit 
Gewalt in den Arrest abschob; den Dritten aber, 
welcher für seine beiden Gefährten bat, packte ohne 
AnlasS der bereitstehende Polizist und führte ihn 
mit jeuen beiden in den Kerker ab. Das» ein der-
artiges Vorgehen die Beziehungen der Landleute zu 
den Städtern nicht mildert, ist selbstverständlich. 
D e r J ü n g l i n g , dem solch e i n Unrech t 
w i d e r f ä h r t , w i r d sich d a r a n e r i n n e r n 
u n d der gerecht« Z o r n w i r d s icher l i ch 
nach e i n e r G e l e g e n h e i t suchen, um 
sich L u f t zu machen. Wenn diese Polizei 
anläsSlich deS Besuches der Tschechen in Cilli ebenso 
fleißig gewesen wäre, so würde sie nicht nur daS 
Cillier Gesindel eingesperrt haben, sondern auch 
manchen anderen, der die ganze Nacht schrie und 
brüllte, ohne dass ihm etwas geschehen wäre. Wir 
fragen auch verwundert, welche „Charge" Dr. 
S ch u r b i bei der Posizei bekleidet, dass er sich 
i n « i ne A r r e t i e r u n g e i n m i s c h t , da er 
doch weiß, das» r« streng verboten ist, in die 
Thätigkeit der Polizei einzugreifen, und dass er nicht 
das Recht hat, jemanden im Namen deS Gesetze» 
zu ergreifen. Solchen Zuständen muss ein Ende 
gesetzt werden, und daher fordern wir a l l e G e -
m e i n d e v o r s t e b u n g e n des C i l l i e r Be-
z i r k e S auf, bei den maßgebenden Gewalten ein 
Gesuch e i n z u b r i n g e n , dass die S t e l l u n g 
i n d ie U m g e b u n g v e r l r g t werde, für einen 
Theil nach G a b e r j e, für den andern aber nach 
L e n d o r f ; dadurch wird einerseits dem Stadt« 
Magistrate und der Polizei geholfen, anderseits aber 
den Stellungspflichtigen und ihren Eltern ein Gefallen 
erwiesen, weil sie sich nicht fürchten müssen, das« 
einer od«r der and«re ohnc Ursache hinter Schloss 
und Riegel kommt. Wir sahen Assentierungen in 

Dann» gieng Don Alsonso, ohne ei» wittere« 
Wort hmzuzufügtn. b« jedem Schritt« stolpern», 
wt i l die Thränen ihm sein Auge verdunkelt haben 
mochten. — Mehr todt als lebendig blieb A>el-
ardo zurück. Nach und nach brachte er cS dahin, 
dem Tode mit einiger Ruhe ins Antlitz zu blicken, 
und damit erinnerte er sich, dajS er Mensch. Mann 
und Christ sei. Al» Mensch mujSte er jeine irdischen 
Angelegenheiten in Ordnung bringen, al« Mann 
Muth zeigen, wen» er solchen auch nicht befaß, 
und als Christ Pater Mathias, den Beichtvater 
seiner verstorbenen Eltern, aussuchen, um sich aus 
die'ihm bevorstehende Reise würdig vorzubereiten. 

Für alle« die» hatte ihm Don Anselmo eine 
Frist von vierundzwanzig Stunden eingeräumt. 
Adelardo. der nun weder Husten noch Herzklopfen 
hatte, weil er sich schon al» Angehörigen der an-
deren Welt betrachiete, war entschlossen, auf ehren» 
volle Ar« au« derselben zu scheiven. Er kleidete 
sich in Schwarz zum Zeichen der Trauer um seine 
eigene Person, dann verlangte er seinen Wagen und 
fuhr zur Tänzerin. E» waren nicht leichtfertige 
Gedanken, die ihn dazu veranlagten, doch hatte 
er ihr die Bezahlung einer Toilettenrechnung ver-
sprachen und ein Mann von Ehre mu>« sein Wort 
auch am Rande des Grabes halten. Ec verließ 
die Schöne niedergeschlagener, als er zuvor ge-
wefen war. denn er hatt« damit Abschied genommen 
von eine« Leben sorgenlosen Taumel«. 

Sein nächster Weg führte ihn zu Pater Mathia«, 
den er jedoch nicht zu Hause traf. Um die Z«it 

Wien und großen Städten, aber nirgend» so reich« 
Nerven und ein solches Auftreten der Polizei zq» 
die bäuerlichen Jünglinge. 

Man muf« nur die raffinierte Tücke ersisfaj 
mit welcher in diesen beiden Hetzartikeln von eine 
überraschenden — Pressfreiheit Gebrauch gnuf 
wird. 

Nur der Vollständigkeit halber sei bia 
gestellt, dass die Polizei gegen ercedi«rende Slellayt> 
Pflichtige in der denkbar schonendsten Weise eng» 
gangen ist. Wegen Jauchzen« und ruhigen -mf i l 
wurde nicht einer beanständet. War aber tat 
Schreien der Betrunkenen ärgerniSerregend oft 
entstanden aus der Gasse Raufereien, so schritt Üt 
Polizei zuerst mit beruhigender Ermahnung «. 
und erst dann, wenn diese nicht« fruchtete, rootr 
mit Arretierung vorgegangen. Diese Arret«>« 
diente aber nur dazu, dass die Betrunkene» i 
Arreste ihren Rausch auSschlasen konnten. §tp 
den Arretierten wurde — von zwei Fälle» i!m> 
licher Wachebeleidigung abgesehen — keine 
Amtshandlung eingeleitet und derselbe nach raip 
treten» Ernüchterung ohne weiter« freigelassen. 

Diese Umstände sind übrigen« allgemern be-
kannt. Das« Herr Dr . S ch u r b i die ^»liP 
bei einer Verhaftung unterstützte, hatte seine» "M 
Grund. Ein betrunkener Excedent leistete nach » 
Arretierung derartigen Widerstand, das« er rn 
zwei Wachleuten geführt werden musSt». Ta rcoik 
ihn ein Genosse befreien, weShald auch dies« t 
verhaftet erklärt wurde, ohne das« aber die &£> 
führung dieser Amtshandlung bei dem Z»!2» 
de« zuerst Verhafteten leicht möglich gewef-n ata. 
Da „griff" Herr Dr . Schurd« zur Urnrfa$iai 
der Polizei ein, bis nach kürzester Zeit ein da« 
Wachmann zur Stelle war. Die .Rauferei' M 
Narod ist also historisch gleichwertig der jurimsh» 
Weisheit, welche die „Trrpalena" auSkra«. a 
sich lächerlich zu machen. 

Aber abgesehen von diesen kleinliche» lins:t 
muss die Haltung der beiden Blätter al» « 
niederträchtige bezeichnet werden. Sie rech«, tu 
dem Ehrgefühl unserer ledfrischen und üdernütHM 
Bauernburschen. Diesen wird durch maßlos« «r> 
logenheit weißgemacht. dai« ihnen im ttttticha 
Cil l i von b n städtischen Polizei haarsträ^nik« 
Unrecht widerfahren sei. M i t empörend« i w 
lichkeit wird ihnen nahegelegt, das» sie sich |k 
eiwaS — was aber in Wirklichkeit sich qat ritt 
ereignet hat — r ä c h e n müssen; ihr RaitqM 
wird aus- und wachgeruje». Und wer Sie s«Ii> 
thäligk«iten kennt, welche die Cillier Hetzer i S. 
gegen teutsche Radfahrer am L inse spielen Ilj.i 
und die an Sonntagen, da der Städ.'er auf» S a § ] 
geht und die Bur'chcn ang heitert sind, oft ta 
gefährlichsten Dimensionen annehmen, der kannte 
beiläufig auSma'en, wa« die „Domovuu' ta J 
deutschen Städter» zugedacht hat. wenn sie ;:n 
„Jünglingen" nahelegt, das« sich ihr .L-rch« 
Zorn Luft mache." 

Die Propagierung ein?« Ansuchen« »« 3r 
legung der Stellung nach Gaberje und Leiidoif ii 
auch nur eine KomöZie, dient aber nur du;«, u 
d a s L a n d v o l k o r g a n i s i e r t durchdn 

»odtzuschlagen, bestellt« er einen Tödtenlra»;. Ä 
ist ja unter ollen Umständen sich selbst auch tu« 
Rücksichten schuldig. Aus eine der Banoschlnelili 
er di« Wort« anbringen: „Seinem geliebten Ziemjt 

„Und wa« ist auf die andere zu iega 
fragte der Vertreter der Leicheodesorg>ii»:Sa»^ 

„Lassen Sie da« Band vorläufig weiß, oJ 
richtiger gesagt, schwarz Den 9talä I 
Verstorbenen werde ich Ihnen «och zur rechte» Zl 
schriftlich bekanntgeben. 

Dann wählte er einen Grabstein, ließ jed» 
gleichiall« die Inschrift offen. Die GorieÄSektl 
Antolin wollten nicht über s?ine Lippen. 

Als er wieder im Wagen saß. fieag Allw! 
bitterlich zu weinen an. Don iluselmo haue rri 
denn ihm war uniäqlich elend zu Muthe u») < 
fühlt« schon das Nahen deS ToveS. Um noch ra 
mal irische Lust zu schöpfen, stieg er ab ua» uuchi 
ein Stück de» Wege» zu Fuße. Mein Aalt, n 
viel« Menschen, welcher Frohsinn in ihrer Mine.« 
viele Leben! wie viel Licht! Adelardo ichrm « 
chanisch weiter und ihm war, al« sei er ei» a» 
delnder Leichnam, ein Gespenst unter dieser jt 
drängenden Menge. 

Er glaubt« «in Dopp«lwts«n zu se a. § 
Adelardo der sterbtnd«, bewegt« sich gidank»- n 
gesühllo« weiter, wie ein Schatten, währe«» si 
andere Adelardo Betrachtungen anstellte imi philf 
sophierte. 

..Da« ein« ist da« Lebe», da» ander« der hH, 
dacht« ieiit letztere« Ich. »Alle dies« ittatjchfl 
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S e m e i n d e v o r s t e h u n g e n zu T h ä t l i c h « 
le i ten g e g e n d i e D e u t s c h e n C i l l i « 
aufzustacheln . 

Wir haben in den beiden Notizen nur den 
einen Echlus«satz vermisst, das« zur „Abwehr" 
zqen die Deutschen Cilli» und „ihre" Polizei in 
kr Kanzlei de» — Dr. Sernec Revolver behoben 
«erden können — fall» nicht die Eisenhandlung 
(3Rerciit" die nationale Armierung übernommen Hai. 

Sapienti sa t ! 

Stutschösterr. Gewerbepartei. 
Ter Parteirath der Deutschösterreichischen Ge-

»erbepartei erläs«t folgenden Ausruf: 

Gewerbetreibende Oesterreich» I 
Ter Parteirath der Deutschösterreichischen Ge» 

»erbepartei hat angesichl» der ablehnenden Haltung 
»et Parlamente« und der Regierung gegenüber der 
temiragten Abänderung der §§ 59 und 60 der 

| Gewerbeordnung bereit» im Ätonate Februar be« 
schlössen, den Forderungen der Gewerbetreibenden 
nicht mehr durch lange Berathungen und Petitionen, 
fwbirn durch öffentliche Kundgebungen den noth-
«adigen Nachdruck zu geben. 

Am 8. d. M . wird der Reich»rath wieder zu-
samnemrettn und auf der Tagesordnung der ersten 
Echinz steht bereit» die Berathung und Beschluss« 
sassung über die Abänderung der §§ 59 und 60 
tat S.-O. Jetzt ist einmüthige» Vorgehen nöthiger 
tarn je. Mi t allen Mitteln gilt e», die Erfüllung 
der Forderungen de» Gewerbe», auf die wir seit 

Jahren vergeben» warten, zu erzwingen und 
agendlicklich die Annahme de» Antrag?» auf Ab-
«derung der §§ 59 und 60 der G.-O. durch-
IM«"-

»Jetzt oder nie!" so laute» die Losung. Die 
l G»erdeirtibenden müssen der Regierung und den 
I lallsverlrelern zeigen, das« sie entschlossen sind, 

ihre wirtschaftliche Existenz bis zum Aeußersten zu 
»«heidigen. 

Im Hinblicke aus die Wichtigkeit der Sache 
hat der Parteirath der Deutschösterreichischen Ge-
«rbe?artei beschlossen, für den 8. Mai. al» den 
laq der Wiedereinberufung ve» Parlamente», an 
«ltem der Antrag auf Abänderung der §§ 59 
md 60. der G.-O. zur Berathung kommt, eine 
V e r s a m m l u n g d e r G e w e r b e t r e i b e n « 
dea der P r o v i n z e n O e s t e r r e i c h » in 
ßsalz' Restauration (Gartenbau). Wien, I., Weih-
krgzaffe 29, um 9 Uhr vormittag» einzuberufen 
»it der Tagesordnung: 
Heraus m i t d e r A b ä n d e r u n g b e i § § 5 9 

u n d 6 0 G.-O. 
Tie einzelnen VerbandSleitungen werden hie-

Bit beauftragt, an sämmtliche Genossenschaften ihres 
Leziitet die nothwendigen Aufforderungen zur 
Theilnahme an dieser für unser LebenSinteresse hoch-
«ichtigen Tagung an ihre Mitglieder ergehen zu 
tofseit, »ad die Parteileitung erwartet eine äußerst 

i ßarle Betheiligung deS gesammten GewerbestandeS 

«ichni ich begegne, und die ihren Geschäften oder 
lerznügungen nachgehen, befinden sich in der gleichen 
2»gt mit «ir. Sie wissen nicht, wann ihr Ende 
k \% doch sind sie insgesammt zum Tode vernr-

Der Aufschub nur ist ein verschiedener, die 
Frist aber unter allen Umständen eine kurze. Ihnen 
A nur der Augenblick bekannt, und eine unbestimmte, 
v> Wahnsinn grenzende Hoffnung macht sie glauben, 
er werde vielleicht niemale kommen." 

Diese Gedanken weckten eine bisher nie empfun« 
beut Geringschätzung alle« Irdischen in seiner Brust. 
Vtlardo wollte damit nicht« mehr zu schaffen 
htdni. sondern die letzten Stunden ganz dem Jen-
seit» zu widmen. Er bestieg daher seinen Wagen 
«»5 fuhr neuerlich zu Ton Matia», den er aber 
nicht tu Hause fand. Nun blieb nicht« übrig al« 
hoiijütehren, denn jeden Augenblick konnte der Tod 
tu ihn herantreten, und Adelardo wollte sich von 
dm bösen Gesellen nicht auf der Straße überraschen 
lofftn. Zu Bette gieng er nicht, sonbern wars 
sitz angekleidet aus« Sofa, wo er Etunben und 
Kunden unbeweglich lag, ohne etwa« andere« benken 

tKinnen, alt an bie Schrecken be« Nicht«, die 
jetzt in der Einsamkeit angrinsten, wie Gespenster. 
Endlich graute der Morgen. .Einen Tag!" 

hone Don Anselmo gesagt, « blieben also nur 
wenige Stunden. Wie ein Wahnsinniger schnellte 
tbtkrbo von seinem unbequemen Lager empvr, 
tat ihm während der ganzen Nacht ein Sarg ge-
fch»n«n hatte, besah! bett Wagen, und f»rt gieng 
rt i i rasender Eile zu Don Diana«. Ohne die 
Dienerin zu achten, die ihm den Eintritt wehren 
«Ute, drang Abelarbo in» Schlasgemach be« 

ber Provinzen Oesterreich«. Von bieser Betheili-
gung wird die Erfüllung unserer Forderungen ab-
hängig sein. 

Wir rufen daher ben Gewerbetreibenden der 
Provinzen Oesterreich« schon heute zu: 

Auf Wiedersehen am 8. Ma i l 

Der Vors tand : » 
Bernharb Kiel, Josef Faber, Josef Böheim, 
I . Stellvertr. Präsibent. I I . Präsibent. 

D ie Par te i rä the : 
Joses Weeber (Böhmen), Karl Butter (Böhmen). 
Heinrich Siegel (Böhmen), Pampam (Böhmen), 
Jn l . Brabatschek (Mähren), Josef Ertel (Mähren), 
Ferb. Glatter (Schlesien), Josef Groltsch (Kärnten), 
Johann Eber (Stetermark). Wilhelm Pflug (Steier-
mark). Joses Zallinger (Oberösterreich), Ferdinand 
Schwarz (Niederösterreich), Joh. Landschick (Nieder« 
österreich), 9t. Bernhofer (Pongau), Jgnaz Eder 

(Salzburg). 

politische Wundschau. 
Abgeordnetenhaus. Auf ber TageSdrbnung 

ber ersten Sitzung be« Abgeorbnetenhaufe« steht 
bie Fortsetzung ber Debatte über bie Abänberung 
und Ergänzung ber §§ 59 unb 60 ber Gewerbe-
Ordnung. Zum Worte gelangen dir in der letzten 
Sitzung vom 17. März gewählten Generalredner 
Abg. Wrabetz (contra) und Abg. Böheim (pro). 
Nach Vorlage de« Sprachengesetz-Entwurfe«. die 
nach den bisherigen Dispositionen in der ersten 
Sitzung erfolgen soll, wird alSbalb bie erste Lesung 
biese« Entwürfe« auf bie Tage«orbnung gestellt 
werben. E« wirb als »»«geschlossen betrachtet, 
das« sich eine allfällige Obstruction der Tschechen 
auch schon gegen die Einsetzung eine« Sprachen-
auafchuffe« und gegen die Verhandlungen desselben 
richten werde. Parallel mit den Berathungen dieses 
Ausschusses werben ber BudgetauSschusS bie I n -
vestitionS-Vorlagen unb ber social-politische AuS-
schuft ben Entwurf betreff« ber Einführung ber 
Neun Stunden-Schicht im BergwerkSbetriebe. ber 
in einer der ersten Sitzungen unterbreitet werden 
soll, in Verhandlung nehmen. DaS Abgeordneten-
hau» soll bi» zum Zusammentritte der auf den 
12. Ma i einberufenen Delegationen brei Sitzungen 
halten und nach einer kurzen Unterbrechung seine 
Thätigkeit während einer Pause in ben Berathungen 
ber österreichischen Delegation wieber aufnehmen. 
Da bie Zeit vor ber Eröffnung der Delegation zu 
kurz ist, dürste e« zur ersten Lesung de« Sprachen-
geseß-Entwurfe« erst ungefähr Mitte Ma i kommen. 

Z)ie "Steife des Kaisers nach Aerki« i n 
russischer Aetenchtnng. Die „Nooosti" fchreiben: 
.Die Reife wurde von einigen tschechischen Blättern 
dahin gedeutet, das« die tschechischen Interessen den 
deutschen geopfert werden sollen. M i t dieser An« 
fchauung läs«t sich'« kaum übereinstimmen. Die 
Politik der österreichischen Regierungen war in ben 
letzten Jahren wohl sehr schwankend, wies aber 

greisen Priester«, der noch im Bette lag und eben 
bie Zeitung fr«. Jetzt plötzlich überwältigt, sank 
Adelardo in bie Knie unb stöhnte: 

„Ach, Don Matia« — welche Pein — welcher 
Schmerz — Verzweiflung burchwühlt meine Seele! 
— O. wenn Sie wüftten — ahnen würben! — 
Don Anselmo — " 

. J a wohl, ich weiß," unterbrach Don Matia« 
den Jammernden .Soeben habe ich e« in ber 

Leitung gelesen. — Ein große« Unglück, in ber 
hat." 

.Wa« ?" 
„Das« ber arme Don Anselmo wahnsinnig ge-

warben ist, wie bie« seine College» schon fei» einem 
Jahre befürchtet haben. Gestern hat er sich in 
einem Tobfuch»«anfalle au« dem Fenster gestürzt 
und blieb tobt auf bem Siraßenpflaster." 

Abelarbo erhob sich unb that einen tiefen 
Athemzug. Eine Freube bemächtigte sich feine« 
ganzen Wesen«, al« habe ihm Gott Unsterblichkeit 
verliehen. M i t ben Worten: »Ich komme wieber, 
balbigst wieder, denn wir haben viel miteinanber 
zu reben," brückte er bem erstaunten Priester bie 
Hanb unb stürzte fort. 

Zu Hause angekommen, setzt« er sich hin unb 
schrieb bem Leichenbesorger: „Auf ba« zweite Band 
fetzen Sie: Anselmo Salgado." 

Dann tanzte er wie ein Kind im Zimmer 
herum, benn jetzt gehörte er auch zur Zahl ber 
Glücklichen, über bie ba« Tobe«unheil gefällt, dessen 
Dollstreckung aber aufgeschoben ist. 

trotzdem daraus hin. das« man sich be« über-
wiegenden slavischen Charakter« der Monarchie be-
wus«t sei. Da« wird nicht so sehr von den Jnter-
essen der inneren, wie der äußeren Politik bedingt. 
Oesterreich ist ein Mitglied be« Dreibunde«, aber 
kein Vasall Deutschland«. I m Gegentheile: Die 
österreichische Regierung mus« sich unbedingt aus 
die slavischen Elemente stützen, unb beShalb wirb 
ber Besuch Kaiser Franz Josef« in Berlin keine 
wesentlichen Aenderungen der Lage in Oesterreich 
herbeiführen." 

Die kürzlich erfolgte Hrnennnng deS feit 1890 
in der russischen Armee bienenden Prinzen Loui« 
Napoleaon zum Generalmajor hat in Frankreich 
bie Jbee einer bonapartistischen Restauration wieber 
lebendig gemacht. I n ber That erfreut sich keine 
anbere monarchistische Bestrebung so großer Sympa-
thiett namentlich unter ber Lanbbevölkerung al« 
gerabe ber BonapartiSmu«. da« Princip der Dictatur 
oder Monarchie von Volke« Gnaden. Das« eine 
solche Wandlung ber Staat«form Frankreich« un-
mittelbar bevorstehe, ist nicht anzunehmen; aber bei 
bem impulsiven Charakter be« ber „Segnungen" 
ber Republik reichlich überdrüssigen französischen 
Volke« sind Überraschungen nicht ausgeschlossen, 
besonder« wenn ein Träger de« mit so vielen rühm-
reichen Erinnerungen verknüpften Namen« Napoleon 
den richtigen Augenblick zu erfassen verstehen sollte. 
Von den beiden Enkeln de« König« Jörome wirb 
hiesür ber ältere, Prinz Victor, kaum in Betracht 
kommen, ba er einerseits burch ŝeine Indolenz, 
anderseits durch sein Liebäugeln mit ben Führern 
ber Dreyfusard« sich viele Sympathien verscherzt 
hat; eS bleibt also Prinz LouiS, auf den als einen 
zweiten General Bonaparte sich die Hoffnungen der 
offenen wie der heimlichen Bonapartisten concen« 
(rieten. 

„Henneberg-Seide" 
— nt c4t. »tun birrft »»» nie bnojrn — fätwui, Xi i uitt farUi, 
DDR 45 Äicit). ti4 fl. 14 63 Kl JRctrt. «» 0<t>!Tniann fünf» I». v-rzollt 

In'» Stilltet 
G.Henneberg,Seiden-Fabrikant(k.u.k.IIofl.) Zürich. 

Aus Stadt und Land. 
ßil l ier Hemeinberatß. 

Gestern Freitag nachmittags fand unter dem 
Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Gustav S t i g e r 
eine ordentliche Sitzung des Cillier Gemeinderaihe« 
statt. Der Vorsitzende theilte mit, das« Herr Dr . 
S t e p i f c h n e g g au« dem Gemeinderathe und 
Stadtschulrathe ausgetreten fei. An seinerstatt wurde 
Herr F u c h s in den Gemeinderath einberufen. 
Anlässlich des Ablebens des Grazer Vicebürger« 
meister« K o l l e r hat Herr Bürgermeister S t i g e r 
an dessen Bahre durch Herrn Dr. Neckermann einen 
Kranz niederlegen lassen und die Condolenz de« 
Cillier Gemeinderathe« Herrn Bürgermeister Dr. 
Graf drahtlich übermittelt. Für diese Trauer-
knndgednngen sinb seilen« be« Herrn Bürgermeister« 
Dr. Gras unb ber Hinterbliebenen herzliche Dank-
schreiben eingelangt. 

Der Vorsitzende theilt ferner mit, dass er die 
B ü r g e r m e i s t e r w a h l für M o n t a g , d e n 
7. M a i , nachmittag« 5 Uhr ausgeschrieben habe. 

Nach Uebergang zur Tagesordnung berichtete 
namens der Rechissection deren Obmann G.-R. 
Dr. S ch u r b t über einen AmiSvortrag wegen 
Bestätigung deS Darlehens von dem Verein 
„Deutsches Studentenheim" in Cilli. Da sich der 
Verein mit dem Gedanken trägt, das Hau«, in dem 
die Anstalt untergebracht ist, anzukaufen, wirb biese 
Angelegenheit vertagt. 

G.-R. Dr. S ch u r b i referiert ferner für bie 
Baufection über ben Recur« de« Verbände« slo« 
venischer Vorschus«cassen gegen bie Entscheibung 
be« Stabtamte«, betreffenb ben Bau de« „Mercur". 
Da« Stadtamt hatte bie Errichtung be« Comptoir« 
im Hause Nr. 12 ber Grazerstraße mit Rücksicht auf 
ba« Gutachten de« Herrn BezirkSarzte» Dr. Keppa 
aus sanitären Gründen untersagt, n. zw. de»halb, 
weil dadurch da» vorne liegende Geschäst»locale 
nicht genügend belichtet wäre unb ber ohnebie« 
beschränkte Hofraum noch mehr eingeengt unb ba« 
Comptoir nicht genügenb Licht erhalten würbe. 
Ueber Antrag ber Baufection wirb bie Entscheidung 
de« Stadtamte» bestätigt. Desgleichen wirb biese 
Entscheibung bezüglich ber Adortanlage au« sanitären 
Gründen bestätigt, welcher Punkt Übrigen« belanglos 
ist, nachdem sich der Verbanb ber slovenischen 
Vorschus«cassen in einer nachträglichen Eingabe 
bereit erklärt hat. bie Abortanlage »ach ben Be« 
bingnngm be« Arzte« durchzuführen. Enblich ist 
in der erwähnten Entscheibung bie Verbauung be» 
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©arten« durch einen Pferdestall und zwei offene 
MagazinSräum« untersagt worden. Dadurch würde 
nach dem ärztlichen Gutachten die Salubrität nicht 
nur de« Hause« Nr. 12. sondern auch der benachbarten 
Wohnhäuser benachtheiligt werden. Die Verdauung 
der Gärten soll überhaupt hiniangehalten werden 
und in diesem Falle würve sie sich bei einer Feuer«-
gefahr verhängnisvoll erweisen. Der Recur« wird 
auch in diesem Punkte abgewiesen. Der Referent 
bemerkt, das« bereit« ein neue« Baugesuch eingebracht 
und abweiSlich verbeschieden worden sei; auch 
dagegen sei wieder ein Recur« eingebracht worden. 

Herr G.-R. Rasch bringt namen« de« 
Theaiercomitös einen genügend unterstützten Dring-
lichkeitSantrag ein, wonach die Vergebung de« 
Theater« sür die nächste Saison auf die Tage«-
ordnung der heutigen Sitzung gesetzt werden soll. 
ES sind 10 Gesuche eingelaufen; zwei Bewerber 
wollen in Cilli ansässig sein, zwei wollen in Cilli 
und Petiau spielen, einer 3 Monate in Cilli und 
3 Monate in Abbazia. einer 3 Monate hier und 
3 Monate in Profiniy. Unter den Bewerbern 
befinden sich auch die Directoren de« Theaters von 
Marburg und Laibach. Vor allem wird der princi« 
pielle Antrag angenommen, das« da« Theater mit 
Laibach oder Marburg vereinigt wird und wöchentlich 
2 Vorstellungen gegeben werden sollen. Der Mar« 
burger Director würde Montag und Freitag, und 
nur einmal im Monate am Sonntag spielen. Da« 
Theaiercomitv empfiehlt, da» Theater dem Direcior 
Bertbold W o l f in Laibach zu verleihen, welcher 
al« Direcior de« Curtheaier« in Meran uno de« 
Sommertheater« in FranzenSbad besten« empfohlen 
ist. Er würde am 15. November zu spielen anfangen. 
Der Gemeinderath beschließt einstimmig, da« Theater 
an Herrn Bertholt» W o l f zu vergeben. 

Ein Antrag der Finanzfeclion (Ref. Herr Vice« 
bürgermeister Rakusch). wonach die Kettenhunde 
bi« auf Weitere« von der Hundesteuer befreit werden 
sollen, wird nach kurzer Debatte, an welcher sich 
die Herren Dr. S ch u r b i, P a l l o S, W a l l a n d. 
S k o b e r n e und Fuch« betheiligen, vom Re-
ferenten zurückgezogen. 

Weiter« theilt Herr R a k u f ch mit, das« der 
LandeSau«schus« die EinHebung der bisherigen 
Gemeindeauflage aus Bier genehmigt, hingegen die 
für Spiritussen geplante nicht bewilligt habe, da 
daS BelastungSmaximum bereit« überschritten sei. 
Hiedurch trifft dit Gemeinde ein Ausfall von 850 fl., 
wofür der neue Gemeinderath eine Deckung wird 
finden müssen. Von der Errichtung einer städtischen 
Pfandleihanstalt wird vorläufig abgesehen. 

Da nun Aussicht vorhanden ist. das« ein 
ganze« System von Kühlzellen im Schlachthaus« 
vermiethet werde, beantragt G.-R. S k o b e r n e 
den Preis der Kühlzellen unter dieser Voraussetzung 
von 170, bezw. 130 fl. auf 130, bezw. 110 fl. 
herabzusetzen. Wird einstimmig angenommen, woraus 
Schluss der Sitzung erfolgte. 

Evangelische Gemeinde gi l l i . Sonntag, den 
6. Mai d. I . findet in der evangelischen Kirche um 
10 Uhr vormittags Gottesdienst statt. 

Krneunungen im Anstizdienste. Der Justiz« 
minister hat die GerichtSadiuncten Josef R o t h 
in Gurkseld nach Rann und Anton Bulovec in 
Egg nach Laibach versetzt, ferner zu GerichtSad« 
juncten die AuScultamen Dr. Franz Pompe für 
Gurkfeld, Dr. Gregor Krek für Laibach und Oskar 
Dev für Egg ernannt. 

Ernennung. Der Ackerbauminister hat den 
Bergcommissär deS RevierbergamieS in Graz. 
Dr. Karl H o r i a k, zum Oberbergcommissär er-
nannt. 

Aamiliennachricht. Donnerstag fand in der 
hiesigen evangelischen Kirche die Vermählung deS 
Herrn Dr. Fritz F e h l e i s e n, k. f. Gerichts« 
odjuncten in Windifchfeistritz, mit Fräulein Mizzi 
W a a n e r statt. 

Todesfall. DienStag ist hier die Tochter 
unseres geachteten Mitbürger« de« Lederermeister« 
Herrn Carl S a b u k o s c h e g g , Fräulein Caroline 
S a b u k o s c h e g g , nach langem Leiden gestorben. 
Die allgemeine Theilnahme für die tiefbetrübte Fa« 
milie kam Donnerstag beim Leichenbegeggmsse in 
außerordentlich zahlreicher Betheiligung zum Au»« 
drucke. 

Stidtifches Schlachthaus. Zur Vermeidung 
von Streitigkeiten bei de« Autschlachten und Ver« 
wägen des nach Schlachtgewicht verkauften Viehe« 
im städtischen Schlochthofe hat der Gemeindtaus-
schufS der Stadt Cilli eine Verordnung erlassen, 
nach welcher die GewichtSermiUlung der Schlacht« 
hausaufseher, der auch al« Wagmeister beeidet 
wurde, zu besorgen hat. Zur Abwäge dürfen nur 
die in den Schlachihallen aufgestellten Wage» be« 
nützt werden. Für jede Wägung mus« ein Wäge« 
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schein ausgestellt werden, auf welchem das Schlacht« 
gewicht angegeben wird. Die näheren Bestimmungen 
über die Ermittlung deS Kaufpreises für ein Rind, 
Kalb oder Schwein nach dem Schlachtgewicht können 
aus den in den Schlachthallen angeschlagenen Ver-
ordnungen ersehen werden. Die Verordnung ist 
bereits in Kraft getreten und können wir dieselbe 
nur freudigst begrüßen, da hiedurch allen sich eoen-
tuell ergebende« Meinungsverschiedenheiten vorge-
beugt und die allgemeinen Interessen gewahrt werden. 

Schlachthansansweis. I m städtischen Schlacht« 
Hause gelangten im Monate April zur Schlachtung 
3 Stiere, 107 Ochsen. 37 Kühe. 27 Kalbinnen, 
77 Schweine, 175 Kälber, 3 Schafe, 3 Ziegen, 
1 Ferkel, 1 Lamm und 113 Zicklein. Zur Einfuhr 
in daS Stadtgebiet und Beschau im städt. Schlacht-
hause gelangten 3638 kg Kalbfleisch, 214 kg 
Zicklein und 52 5 kg Lämmer. Al« zum mensch« 
lichem Genusse unzulässig und gesundheitsschädlich 
wurden zur Vernichtung zugeführt 72 kg Rind-
fleisch. 1 Kalb, 7 Rind«lebern und 2 Schwein«-
ledern. 

Perschönerungsverei«. Der Cillier Stadt« 
verschonerungöverein hält Donnerstag, den 10. Mai, 
8 Uhr, bezw. halb 9 Uhr abends im Waldhause 
seine Generalversammlung ab. Aus der TageS-
ordnung stehen Berichte deS Ausschusses, sernec 
diesmal auch die nur alle drei Jahre vorzunehmende 
Neuwahl deS Ausschusses, der Ersatzmänner und 
Revisoren, sowie die Neuwahl von vier Mitgliedern 
in daS Fremdei»oerkehrScomit6 und allfällige An-
träge. 

Krühlingliedertasel des Minnergesang-
vereines ,,-Liedcrkranj". Wie bereits kurz gemeldet 
wurde, findet dieselbe heute S o n n t a g. den 6. Mai 
1900 im Hotel Terschek statt. Die VortragSordnung 
weist folgende bewährte Pieren aus: 1. »Heute ist 
heut'I", von Weinzierl, 2. „Wie die wilve Roj" , 
Volkslied von Fr. Mair, 3. „Frühling ohne Ende", 
von Ag. Billeter, 4. „Hast sull'n a Glöckerl wer'n", 
von Jos. Gauby, 5. „Wann der Mond schön scheint", 
von Jos. Gauby, 6. „Rendezvous", Polka lranx. 
von C. M. Ziehrer, 7. als Schlusschor die „National-
Hymne ber Buren", von S. de VillierS. Letzterer 
Chor ist besonders von actuellem Interesse und hat 
infolge seiner majestätischen Harmonik bei sämmtlichen 
Ausführungen ergreifend gewirkt und für die hart 
bedrängten Bure» neuerding« Begeisterung erweckt. 
Die Clavierbegleitung liegt in den bewährten Händen 
de« Herrn Kapellmeister« D i e ß l, der auch ein 
hübsche« Programm deS Cillier MusikvereinS« 
orchesterS zusammengestellt hat. ES steh« also neuer« 
dingS ein angenehmer Abend den zahlreichen Freunden 
und Gönnern de« Vereine« in Aussicht. Der Beginn 
ist auf 8 Uhr abends festgesetzt. 

Z»er Killier Wännergesangverein hat be-
schlössen, für heuer von der Aohgliung deS 50jährigen 
Gründungsfestes abzusehen, da alle kür ein solches 
Fest geeigneten Tage durch andere Veranstaltungen 
bereits in Anspruch genommen sind. DaS Fest wird 
zu Pfingsten 1901 in großem Stile stattfinden. — 
An Stelle des aus dem Vereine geschiedenen Sang« 
warte» Herrn Dr. S t e p i s ch n e g g wurden die 
Herren Fritz Z a n g g e r und Concertmeister 
G r ö g e r mit der gesanglichen Leitung betraut. 
Die FrühlingSliedertafel wird demnächst stattfinden. 

„Wercnrialisches." Die obergerichiliche Ent-
fcheidung. womit die Gründung der Genossenschaft 
„ M e r k u r " untersagt wurde, wurde, wie unS 
mitgetheilt wird, in letzter Instanz bestätigt. La 
gros wird also der deutsche Handels- »nd Gewer« 
bestand Untersteiermarks nicht vernichtet werden 
könne» und der Eiseuhändler Dr. Detschko mus» 
die« vorläufig ea detail versuchen, ganz wie 
BiSmarck mit Blut und — Eisen. Der arme oberste 
Gerichtshof wird jetzt wohl unter der windifchen 
Fuchtel schwer zu leiden haben. 

Aanfmüunischer «nd gewerblicher Schutz-
verein fit Steiermark. Die Satzungen dieses 
Vereines, dessen Gründung bekanntlich am Kauf-
mannStage in Marburg beschlossen worden ist, sind 
behördlich genehmigt und e« findet Montag, den 
14. Mai, vormittag« 10 Uhr, im Casino zu Mar« 
bürg die g r ü n d e n d e V e r s a m m l u n g mit 
folgender Tagesordnung statt: 1. Berichterstattung 
de« vorbereitenden Ausschusses, 2 Wahl der fatzunaS-
gemäßen Funktionäre, 3. allfällige Anträge. Die 
Versammlung wird namenS des vorbereitenden Aus-
schusses von Herrn Bürgermeister Albert S t i g e r 
in Windifchfeistritz einberufen. 

Abg. Mols hatte in feiner Marburger Rede, 
von einer irrthümlichen Voraussetzung ausgehend, 
die Verwendung slovenischer GeschäfiSzettel durch 
Herrn Bürgermeister O r a i g in Pettau einer 
scharfe» Kritik unterzogen. Der Zwischenfall, i» 
welchem Feinde der deutscht« Sache ihre Schaden« 
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frtud« zu früh spielen ließen, ist durch eine e«, 
sprechende Erklärung Wolss beigelegt. W-r de-
dauern nur, das« Abg. W o l f , dessen Popularität 
in Untersteiermack wichtiger ist. al« die Frage, »d 
in Kleinigkeiten richtig oder unrichtig oorgegaigei 
wurde — m i s « b r a u c h t worden ist. 

Zwei bemerkenswerte Los von 
zelle. Der ,Eaangell>chen Kirchenzeuuna" «u-
nehmen wir folgende Meldung: Am 7. M i r ; d. 
I . stand in Laibach der dortige protestantische 
Küster Gustav Coriary unter der Anklage weg» 
Vergehen« gegen den § 24 Pr.-G. (Verbreiw»z 
einer verbotenen Druckschrift) vor einem Erkennt«»» 
senaie. Coriary hatte einen Landsmann au« Siede» 
bürgen, der ohnedies evangelisch i't, Lo« von &>•-
Schriften geliehen; die Staatsbehörde erfuhr dasoa 
und verlangte die Anklazestellung gegen C-riaq. 
Der von Dr. Vallentschaz vertheidigte Angeklagte ivmde 
freigesprochen. Zur selben Zeit fand Wand «n 
W ind nebenan ein Schwurgerichtsprozes« statt. 
katholischer Pnester in einem Orte Jniierkraa» 
hatte durch lange Zeit den bedenklichste» und ii-
stößigsten Lebenswandel geführt. Die ganze GeM 
wusste davon, auch die Staatsbehörde, allem Sa 
Priester, der den Namen Gottes und sein priest» 
licheS Kleid schändete, blieb unbehelligt; «S schritte» 
weder die geistlichen Gerichte ei», noch verlagt« die 
Staatsbehörde, die sich im Falle Coriary'« so e»> 
psindsam gezeigt hatte, die Erhebung der Autlet. 
AlS jedoch ein slooenischeS Blatt diese Orgie» »« 
Sittealosigkeit im Pfarrhose zur Sprache drahtt. 
wurde gegen den Schriftleiter — nicht gegen te 
Pfarrer — die Anklage erHoden. Auch dieser Z» 
geklagte wurde freigesprochen, nachdem er eim 
glänzenden Wahrheitsbeweis geführt hatte. 

Zlaterrichtscnrse für Kauz mall und ctn(U«4»» 
lehre. Herr Eduard E i ch l« r . Professor der 
kunft, trifft wieder am 12. Mai in unserer 5ia#t 
ein und wird im großen Casinosaale seine Lch-
curse sür Tanzkunst und AnstansSlehre beginn. 

Hastwirtetag. Am 15. und 16. Mai 1DM 
findet in Jadendurg der fünfte Gastwirtetag statt, 
wozu der steiermärkifche Gastlvirte-Verband »« 
Ehrenmitglieder. Gastwirte - Genossenschaften inl 
Collectiv-Genossenschaften, welche Gast« und sch«t> 
Gewerbetreibende al< Mitglieder haben, die ^r«» 
und Herren Mitglieder deS Verbandes, die $<• 
Hilfenschaft deS Gast- und SchankgewerdeS, die * 
prämierende Gehilfenschaft sowie sämmtliche Ge-
schäftScollegen höflichst einladet. Wir gelange» bu 
der dort abzuhaltenden Generalversammlung m 
gastgewerbliche Fragen zur Erledigung und mn 
will, unter Hinweglassung aller politische» n»d « 
persönlichen Angelegenheiten, die Interesse» tai 
Gast« und SchankgewerdeS fördern und die Dt> 
ganifatio» weiter durchführen — aber au$ « 
entsprechendes Vergnügen wird die Feftord-imt 
sorgen. Die P. T. Festtheilnehmer werde» «rsiicĥ  
die Fahr» nach Judenburg derart zu regel», bajl 
sie sich dem von Graz um 7 Uhr früh ab zehen!» 
Personenzug Nr. 11 anschließe«, um in JuZendliq 
um halb 11 Uhr einzutreffen. Festord i tu i i , : 
DienStag, de« 15. Mai 1900: Empfang der AD 
am Bahnhofe in Judenburg durch daS «̂sicamui. 
Besichtigung der Stadt, zwangloses Mtazessa. 
1 Uhr nachmittags: Generalversammlung im 
hauSfaale „Schwerterbräu." 7 Uhr abendS: jjA 
essen, per Person 4 Kronen. Tafelmusik fcei'orjt 
die Militär-Kapelle de« k. u. k. Feldjäzer-Bauill»»« 
Nr. 20 in Judenburg. Mittwoch, de» 16. 
1900: 8 Uhr früh: Eventuell Fortsetzung »erst« 
neralversammlung. 9 Uhr früh: Fcühschoppa >» 
Herrn Frank« Gastgarten. Frühconcert, jrojnglc'f« 
Mittagessen. 2 Uhr nachmittag«: AuSflaz duxch 
den Waldweg nach Grünhiidl bei Judenburg, da-
selbst Garlrn-Concert. Tagesordnung der in Ixte» 
bürg am 15. Mai 1900 um 1 Uhr «achmuugt 
im GasthauSsaale „Schwerterbräu" oegmnend̂  
eventuell am 16. Mai 1900 um £ Uhr oorauts;! 
fortzusetzenden G e n e r a l v e r s a m m l u n g : l. 
Begrüßung. (Der Vorstand Herr Ledam.) 2. 3or« 
lesung deS Rechenschaftsberichtes. (Der Secretir) 
3. Cassabericht. (Herr Meßner.) 4. Bericht i« 
Cassarevisoren. (Herr Sindhuber.) 5. Pcämueru, 
der Gehilfenschaft, Ernennungen vo» 
Mitgliedern. (Der Vorstand.) 6. Ergänzungtwchti. 
(Herr Perschitz.) 7. Bestimmung de« Orte« für t»a 
nächsten Gastwirtetag. (Der Vorstand.) 8. Leschlot 
der Suboentionierung der Fachschule de« Srq» 
Kellnervereines. (Der Vorstand.) 9. Ueber die 
bei Gast- und Schankgewerbe«. <Hr. HotelierVr«M) 
10. Ueber Reisendencoupon«. (Herr Secretär Tiirl.j 
I I . Ueber HauStrunk. (Herr Hotelier P A ) I -
Wegen Aenderung de« § 38 der Gewerae-O:dnot-
(Herr Hotelier Brandt.) 1Z. Ueber Concess«»' 
fchacher, gewerblichen Btiraih, eoeniuell SichnihI« 
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»chi bn Genossenschaften. (Herr Genossenschaft»-
r*if«anb RosSmann) 14. Ueber Berücksichtigung 
Wiecolbfbarff« bei Verleihunoen von Concessionen 

C Kremdenbeherbergung. (Herr Perschitz) 15. 
I M . 
Jergi/s «ei» «icht. Dieser Taxe bemerkten 

ak an nnirn Fleischstande am Haupiplatze, das» 
fe« «»gehängten Schinken mit VergisSmeinnicht-
Koüßchea geschmückt waren. Wir erfuhren, das» 
»n «itzixe Fleischer auf so poetische Weise säumige 
W i r . welche mit den Osterschinken noch im Rück-
ß«d« sind, an ihre Zahlung»verbinvlichkeii mahnen 
«A». Die zarte Treluna erregie allgemein» Heiterkeit. 

VkiseKipendien für die par iser Mel taus-
ßeil»j Tie steiermä»lischt Lande»commission sür 
du VeUautstellvng Pari» 1900 beabsichtigt auf 
Grnd der ihr hiezu rom hohen steiermärkischen 
Ladtoge, sowie von der Handelt« und Gewerkt» 
Iw»er in Graz zur Vtrsügung gestellten Beträge 
«taiillelte, selbstständige Handel»- und Gewerbe-
andeute, intelligente und strebsame Arbeiter, Werk-
Wer oder technische Beamte, Ingenieure, Ange-
hörige detHandelSstande», dann technische und gewerb-
Ich- Fachlehrer, an nicht staatlichen Anstalten au» 
6«tmnail zu Studienzwecken nachPari» zu entsenden. 

t«s» Behufe stellt die LandeScommission den 
vUl»gkn zur Bestreitung der Reisekosten und 

ene» vierzehntägigen Aufenthalte» in Pari» 
Klipend ien au» den vorerwähnten Beiträgen 
jtt Verfügung, indem sie sich vorbehält, entweder 
t« Neiie- und AusenihaltSkosten selbst zu bestreiten 
il*t eine Subvention von 600 K zu gewähren. 
Sie Abreise der Sendlinge nach Pari» soll thunlichst 
ii Arilpven verwandter Branchen in den Monaten 
Zum di» September d. I . gemeinschaftlich mit den zu 
xleichea Zwecke von der niederösterreichischen Lande»« 
«»»issioa zu entsendenden Gruppen erfolgen und 
MCtxn die vom t. t. Handelsministerium »ach Pari» 
p eitseadenten Beamten de» Gewerbebesörderung»-
»iaflet die Führung in der Ausstellung übernehmen. 
Zu Sendlinge sind verpflichtet, die Ausstellung 
eifrig zu besuchen und zu studieren und nach ihrer 
Mkehr einen fachmännischen Bericht über ihre 
L«dmthmung>n und Erfahrungen in Pari» zu 
erfüllen. Hiebei behält sich die Landescommission 
vor. dem Sendling die Beantwortung gewisser 
Kragen speciell vorzuschreiben. Bewerber, welche 
N Eieiermark, beziehungsweise bezüglich der von 
da Handels- und Gewerdekammer Graz gewidmeten 
Kripendien im Kammersprengel Graz heimatberech-
tißl, der französischen Sprache mächtig, dann solche, 
die d-i in ihrem Fache etwa erforderlichen Zeichnen» 
budig find, erhalten unter sonst gleichen Umständen 
den Vorzug. Gehörig belegte Gesuche um Ber« 
lnhung solcher Reifestipendien sind bi» l ä n g s t e n » 
20. Ma i l. I . bei der steiermärkischen Lande»-
emmission sür die Weltausstellung Pari» 1900 
(Grav k. k. Statthaltern) einzubringen. 

iMverwertungsllellc graz. Bei der Obst-
«momungSstelle de» Obstbau-Vereine« für Mittel-
bnnwark laufen immer noch TafelSpfel-Angebote 
«in. Seit der letzten Veröffentlichung im Februar 
d. I . sind wieder 790 Meterceniner Tafeläpfel, 
»nst Mafchanzker, in Mengen von drei Waggon 
«n bi» 80 Kilogramm herab zu verschiedenen 
Preise» (höchster Preis 14 kr. für 1 Kilogramm) 
zur VerkaufSverminlung angeboten worden. Auf 
n»e Partie Mafchanzker von ungefähr 5509 Kilo-
M«m sei wegen ihrer PreiSwürdigkeit (8 ' / , kr. 
ftr I Kilogramm) besonders aufmerksam gemacht. 

Meteorologische Beobachtungen im Monate 
Ixril 1900: Zahl der Tage mit Niederschlag 
fliegt») S. Menge deS Niederschlage» 176-5 mm 
gegen 143 6 mm im Vorjahre. Größte Nieder-
jchlagimeage 40 mm am 6. Mittel der Tempe-
rotur 8*6° C. gegen 9-8° C- im Vorjahre. Die 
Teaperaturgrenzen waren — 5*6* C. am 3. und 
23" C. am 30. April. 

Marktbericht. Der Auftrieb am 
3. d. M. betrug: 132 Sluck Pferde, 335 Stück 
C#n, 180 Stück Kühe, 125 Stück Jungvieh und 
3i<6 Siück Schweine. Der Herkunft nach bestand 
der größte Theil des Auftriebes aus steirifcher 
Zucht; in geringerer Anzahl war croatische« Horn« 
oieh und croaiische Schweine vertreten. Die Preise 
»an» im Verhältnisse zur Güie und Ware sehr 
»^ßig. und fand daher ein sehr flotter Verkauf 
kalt. Von auswärtigen Händlern war der Markt 
sehr gut besucht und giengen größere Transporte 
ab nach Graz, Leoben. Wien. Marburg. Cilli, 
Laibach und nach Mähren. An Geflügel wurden 
800 Stück aufgebracht und wurde dasselbe bis auf 
da« letzte Stück verkauft. Nächster Großviehmarkt 
am 16. d. 91. Schweinemarkt am 9. d. M . Ge-
fiSgelmarkt jeden Mittwoch und Freitag. Ein sehr 
lebhafter Verkehr ist vorauszusehen. 
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Aahr- und Siehmürkte in Steiermark. Am 
10. Mai: Graz, Hornviehmarkt nächst tan Schlacht-
hause. — Köflach, Be». VoitSberg, B. — Rann, Bez. 
Pettau Schweinemarkt. Am 11. Mai: Graz, Stech-
viehmarkt nächst dem Schlachthaust. Am I I . Ma i : 
Graz, Getreide-, Heu« und Strohmarkt am Grie«-. 
Holzmarkt am Dietrichsteinplatze. — Gschnaidt (Ort 
Pankrazen), Bez. Umgebung Graz, I . — Windisch-
HartmannSdorf, Bez. GleiSdorf, I . — St. Johann im 
Eaggauthale, Bez. Arnfel», I . u. B. — Lemberg, 
Bez. St. Marein, V. — St. Mairein am Pickclbach, 
Bez Umgebung Graz. I . — MontpreiS, Bez. Drachen-
burg, V. — St. Nikolai im Saufal, Bez. Leipnitz, 
I . u. V. — Polstrau, Bez. Friedau, I . u. V. — 
Rann, Schweinemarkt. — Windifchgraz, I . u. V. Am 
13. Mai : Maria in der Wüste (Rottenberg), Bez. 
Marburg, I . Am 14. Mai : PischelSdorf, Bez. GleiS-
dorf, I . u. V. — Ponigl, Bez. Marei», V. Am 
15. Mai: Arnfel», Kleinviehmarkt. Am 16. Mai: 
Graz, Getreide-, Heu- und Strohmarkt am Grie»-, 
Holzmarkt am Dietrichsteinplatze. — St. Egydi, W.-B., 
Bez. Marburg, B. — Brück, V. — St. Georgen an 
der Stiefing, Bez. Wildon, I . u. V. — Hochenegg, 
Bez. Cilli, I . u. V. — St. Martin im Sulmthale, 
Bez. Deuisch.Landsberg, I . u. B. — Neudau, Bez. 
Hartberg, I . — Weiz, I . u. B. — Pettau, Pferde-
und Schlachtviehmarkt. Am 17. Mai: Graz. Hornvieh-
markt nächst dem Schlachthaus«. — Rann, Bez. Pettau, 
Schweinemarkt. 

Vielseitige Anwendung. E« giebt wohl kein 
Hausmittel vielseitigerer Verwendbarkeit als „ M o l l'S 
F r a n z b r a n n t w e i n u n d S a l z " , der ebenso-
wohl al» schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen, 
al» seiner MuSkel und Nerven stärkenden Wirkung 
wegen als Zusatz zu Bädern etc. mit Erfolg gebraucht 
wird. Eine Flasche X 1*80. Täglicher Versandt gegen 
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l, k. u. k. Hof-
Lieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depot» der 
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l 'S Präparat 
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. 3452-6-93 

verstorbene im Monate Äpri! 1900: 
Werlotschnig Berlha, 34 I , alt, GerichtSossicialS-

gattin, Lungenentzündung. 
Zdoutz Lorenz, 39 Jahre alt, Taglöhner, Gehirn-

erweichung. 
Loncar Matthäus, 70 I . a., Inwohner, Lungenödem. 
Oblak Marie, 43 Jahre alt, Köchin, Puerperal-

proces». 
Skutnik Josef, 57 I . alt, Knecht, Herzentartung. 
Robin Johann, 3 Jahre al«, Schüler, Hirnhaut-

entzündung. 
Drofenig Anton. 22 Jahre alt, k. u. k. Infanterist, 

Hirnlähmung. 
Schibert Marie, 17 Tage alt, KöchinSkind, Lebens-

schwächt. » 
Bahr Emilie, 70 I . a., Private, Herzschwäche. 
Volöek Jakob, 53 Jahre alt, Knecht, Lungenent-

zündung. 
Kardinal Anna, 57 Jahre alt, Mauteinnehmer»-

gattin, Gehirnblutung. 
Spitaler Lorenz, 69 Jahre alt, Inwohner, Alter»-

schwäche. 
Bahr Stefan, 82 I . a., Privatier. Altersschwäche. 
Podpecan Filipp, 62 Jahre alt, Holzschneider, Herz-

entartung. 
Aistrich Marie, 69 I . alt, BäckerSwitwe, Lungen-

emphysem. 
Risel Joses. 41 Jahre alt, Kutscher Lungenent» 

zündung. 
EeliZnik Jakob, 67 I . a., Inwohner. AlteoSbrand. 
Mart in Bergle», 74 Jahre alt, Taglöhner, Gehirn-

bluiung. 
Jeröe Georg. 66 I . a., Inwohner, Magenkrebs. 
Öadej Johann, 78 Jahre alt, AuSzügler, Ober« 

fchenkelbruch. 
Cerjne Luzia, 47 Jahre alt, Köchin, Lungenent-

zündung. 

Hingesendet. 
(k e i l'S B o d e n w ! ch s e) ist daS vorzüglichste 

Einlassmittel für harte Böden. Keil'S Bodenwichse 
kommt in g e l b e n B l e c h d o s e n zum Preise 
von 45 Kreuzern in den Handel und ist bei Traun 
& Stiger erhältlich. 4815 

An das Nähmaschinen-BersandthanS S t r a u ß 
Wien, I V . , Margarethcnstraße 12. 

Ihre Maschine ist vorzüglich, kann jedermann 
besten« empfohlen werden. 
^ Oppenberg, Steierm. Marie P i ch l e r, 

Schulleiters«Gattin. 

5 

60.000 Kronen. 15.000 Kronen und 12.000 
Kronen sind die Haupttreffer der Jnvalidendank-
Lotterie, welche mit 20% Abzug Baar ausgezahlt 
werden. Wir machen unsere geehrten Leser daraus auf-
merksam, das» die 1. Ziehung unwiderruflich am 
19. Mai 1900 stattfindet. 

Kwyda's Veterinär-Erzeugnisse. Zu den po-
pulärsten und renommierten heimischen Firmen zählt 
zweifellos jene deS Hoflieferanten Franz Johann Kwizda 
iu Korneuburg. Die von dieser Firma in den Handel 
gebrachten Veterinär-Erzeugnisse erfreuen sich in der 
That nicht nur in Oesterreich-Unga n, sondern auch 
auf dem ganzen Continente und selbst in England und 
Amerika deS besten Rufe». Jeder Landwirt kennt daS 
Korneuburger Viehnährpulver, daS Schweinepulver »nd 
die Kolikpillen Kwizda'S und e« gibt heute kaum einen 
Pferdebesî er. fei er SportSmann, Privater, Geschäfts-
mann oder Landwirt, in dessen Stall daS Kwizda'sche 
Restitutiontfluid sich nicht eingebürgt hätte. Selbst in 
England, wo man gerne alle Erfindungen und Ein« 
richtunzen auf dem Gebiete des Pferdesportes sür sich 
in Anspruch nimmt, wird neidlos die Zweckmäßigkeit 
und Nützlichkeit namentlich des Kwizda'fche» Pferde« 
RestitutwuSfluidS und der Kwizda'schen Patent-Kautschuk« 
Streifbänder anerkannt. Die bekannten Distanzreiter 
Gras Starhemberg und F. HZfer haben während ihrer 
Ritte das Kwizda'fche RestitutionSfluid mit großem Er-
folge angewendet. Ebenso wurde auch von anderen 
Distanzreitern und zahlreichen hervorragenden Thier-
ärzten der Zweckmäßigkeit der patentierten Kwizda'schen 
Gummistreisbänder und Patent-Gummi-Schutzvorrich-
hingen für Pferdefüße die höchste Anerkennung gezollt. 
Die Firma Franz Johann Kwizda in Korneuburg bei 
Wien versendet auf Verlangen ihren hübsch illustrierten 
Preiskatalog gratis und franco. 

Anentgeltliche Stellenvermittlung und Ker-
berge erhallen brave deutsche Dienstmädchen in 
Marburg, Bürgerstraß« 44, IL. Stock. — Nähere 
Auskünfte werden in der Herberge ertheilt. Allen 
brieflichen Anfragen ist eine Marke für die Rück-
antwort beizulegen. Dienstmädchen, welche von 
auswärts kommen, haben sich vorher schriftlich in 
der Herberge anzumelden. 

Südmark-Frauen- und Mädchen-OrtSgruppe 
Marburg. 

Deutscher Schutverein. 
I n der Sitzung des engeren Ausschusses vom 

1. M a i 1900 wurde für Überwiese«« Spenden der 
Gemeindevertretung sowie der Sparcaffe in Zister»-
dorf, dem Spar- und VorschusSvereine in Nieder« 
Eisenberg, der VorschusScasse in Spittal a. d. Drau, 
dem deuisch^akadeaiischen Leseverein in Brünn, der 
Tischgesellschaft „Die Gemüthlichen' in Donawitz, 
Herrn Bergrath Klein in Leoben und Herrn Notar 
Dr. AloiS Schilcher in ZisterSdorf, ferner der Ort»-
gruppe Brünn für die Veranstaltung de» November-
feste» 1899, der Ortsgruppe Raspenau für den 
Erlös aus NeujahrSgratulationS-EnthebungSkarten, 
der Frauen-Ortsgruppe Teschen für die Veran-
staltung nnd wirkungsvolle Durchführung um da» 
ungewöhnlich hohe Erträgnis de« Feste» vom 
16. Apri l d. I . , der Ortsgruppe Liebowitz sür den 
Reinertrag eine» Concerte» und der Ortsgruppe 
Hartberg für den Ertrag eines Feste« der ge-
ziemende Dank abgestattet. Dem Kindergarten I I 
in Littau wurden BeschäfligungSmittel zugewiesen 
und der Tchule in Leitersdorf für Schulbücher und 
Lernmittel ein Betrag bewilligt. 

An Spenden sind weiter» eingegangen: Boden-
bach, Ortögruppe, X 10.49, Trebnitz, Ortsgruppe, 
K 7.—, Schlackenwerth. Ortsgruppe. K 15.1,0 
Neuberg, Ortsgruppe, K 4.08, Petschau K 2.44, 
Franzenthal K 3.02. 

Vermischtes. 
Q n i n q n e Coronae . I n der neuesten Nummer 

der Münchner Jugend fingt Bohemund: 
Eine neue BerständignngSbrücke 
Ueber den großen Teich 
Da« sind die Fünfkronenstücke, 
Die neuen, in Oesterreich. 

Um da» Slawen-Gemüth zu schonen, 
DaS kein deutsches Wort verträgt, 
Wurden die Worte Fünf Kronen 
Lateinisch darauf geprägt. 

Wenn die Wiener Herren am Ruder 
Fertig mit ihrem Latein, 
Dann wird das Latein ein guter, 
Rettender Auswez sein. 
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Die brennendste aller Fragen 
Betrifft bekanntlich da« Zde; 
H i c ! werden die Tschechen gern sagen, 
Lateinisch thut'S ja nicht weh. 

Und im ReichSrath vor allen Dingen — 
Sie Hund l — Sie Efell — Sie Schwein I 
DaS wird viel nobler klingen 
I m klassisch-schönen Latein! 

Ane hüösche Anektode über die Aapaner 
erzähl» Viktor de CottenS im „5o i r " aus AnlasS 
de« Besuche« de« japanischen Prinzen Kotodito in 
Pari«. Diese Anekiod« ist noch heute in den Pariser 
diplomatischen Kreisen sprichwörtlich. E« war kurz 
vor der Ausstellung von 1867. Eine japanische 
Gesandtschaft kam nach Pari«, u « über die Wahl 
von drei Freihäfen zu unterhandeln, die unter den 
Seestädten Frankreichs und Japan» ausgewähltwerden 
sollten. Die Unterhandlungen wurden sehr höflich 
geführt. „Wählen Sie" sagte Japan, „wir wählen 
nach Ihnen.- Der Minister de« Auswärtigen 
Amte» bezeichnete drei japanische Häfen; Zokohama, 
Zeddo und Hang-Dang. Die Gesandslchaft macht« 
keine Einwendung und reiste lächelnd, „mit dem 
skeptischen und geistreichen Lächeln deS Japaners," 
nach der Heimat zurück. Einige Zeit später machte 
Japan bekannt, das« e« die Vorschläge Frankreichs 
annehme und wählte seinerseits Le Havre, Marseille 
und — Southampton. „Southampton!" — Die 
Pariser Diplomaten hielten sich die Seiten vor 
Lachen über diese harmlosen Japaner — „aber 
Southampton ist doch in England, ihr harmlosen 
Seelen!" — „W i r wissen e« sehr wohl." antwortete 
der Gesandte, .aber Hanq-Iang ist in Korea!" 

A« der Geographie schwach. Ein lustige» 
Stücklein paffierte einem schneidigen schweizerischen 
Dragonerlieutcnant, der in Zürüch in Garnison steht. 
Derselbe erhielt den Auftrag, gegen den Rhein hin 
Recognoscierungen zu unternehmen und sich über die 
Verbindungen mit Säckingen Kenntnis zu verschaffen. 
Der aus Lausanne gebürtige Lieutenant bestellte nun in 
Eäckingen telephonisch Abendessen und Stallung für die 
Pferde. Gegen Abend rückte denn auch thatsächlich daS 
schweizerische Militär in dem badischen Städtchen Säckingen 
ein und brachte dort die Nacht zu. Der eifrige Officier 
hatte nicht gemusst, dass Säckingen bereits zu Baden 
gehört. Sein Vergehe», in einem fremden Staat mit 
bewaffneter Macht eingerückt zu sei», hatte der unvor-
sichtige junge Mann mit einigen Tagen Arrest zu büßen. 
Nachträglich gab eS sogar darüber diplomatische Inter-
vention, die freilich in Güte und schnell beigelegt wurde». 

Hin boshafter Witz. Englische Blätter erzählen 
Lber den Professor Wilfon von der Universität zu 
Edinburg daS Folgende: An dem Tage, an dem der 
Genannte die Nachricht erhielt, dass er zum Ehrenlelb-
arzte der Königin ernannt worden fei, erschien am 
schwarzen Brette seine» Hörsaale» die Ankündigung: 
„Professor Wilfon benachrichtigte die Studenten, dass er 
Ehrenarzt der Königin geworden ist.^ Der Professor 
musste sich bald darauf auf kurze Zeit aus dem Hör-
saale entfernen, und als er zurückkehrte, fand er unter 
feiner Ankündigung die sinnigen Worte: .Lock saye 
ihe Qucon!* (Gott schütze die 'Königin!) 

Schreiömaschiue und ArKundenstempek. Da« 
Finanzministerium hat ausgesprochen, dass bei den 
mittelst Schreibmaschine angefertigte», siempelpflichtigen 
Urkunden und Schriften daS Ueberdrucken der Stempel-
marken mittelst Schreibmaschine als ordnungsmäßige 
Erfüllung der Stempelpflicht zu gelten hat. 

Hin ?rocess ums Anlassen. Der Verlags-
Buchhändler Alfred Michow in Eharlottenburg gab im 
Jahre 1898 ein Lied „Verlassen bin i " heraus, al« 
dessen Komponist Ioh. E. Hummel angegeben war. Er 
wurde deshalb wegen unbefugten Nachdruckes geklagt 
und verantwortete sich dahin, dass die Komposition 
KofchatS nur eine Bearbeitung einer alten Kärntner 
Volksweise sei. Der kgl. musikalische Sachverständigen» 
verein, der vom Gerichte um ein Gutachten angegangen 
worden war, erkannte, dass Koschats Werk keine Be-
orbeitung deS vom Angeklagten vorgelegten Kärntner 
Volksliedes, sondern eine „eigenthümliche Composttion" 
KofchatS sei. Der Gerichtehof verurtheilte den Ange-
klagten zu 600 Mark Strafe, Einziehung der Vorräthe, 
Platten und Steine, Tragung sämmtlicher Kosten und 
zu einer an den Geschädigten zu zahlend«« Buße von 
30 Mark. 

Hine Mi l l ia rde Passagiere. I m Jahre 1843 
hatte England nicht ganz 2000 Meilen Eisenbahn, 
die im Ganzen 20 Millionen Passagiere beförderte. 
Heute hat e« über 22.000 Meilen, die eine Mil» 
liarde Personen b«sörd«rn. Von Mitternacht bi« 
Mitternacht lausen in England ständig 15.000 
Züge, jeden Tag werden zwei und eine halbe 
Mil l ion Mark Fahrgeld gezahlt und drei Millionen 
Fracht sür Handgepäck; da« Frachtgut bringt nur 
600.000 Mark täglich. 

Spiel 

5chcr;charade. 
Ein Herrlein keck und elegant, 
Frisiert und parfümiert. 
Da» fragt ich jüngst nach feine»» Stand, — 
Erst hat eS sich geziert: 
Dann aber sprach'S im Räthselton: 
Beherrsch' die bald« Welt 
Mit blanker Wehr, und meinen Lohn 
Find' ich im Stoppelfeld. 

So lang ich hab' mein Erstes noch, 
Erquickt mein Zweites mich: 
Fehlt'S Erste, wie gar oft, jedoch, 
Pump' — M i n ich sicherlich . . . 
Genug l fo lacht ich, längst erkannt 
Hab «ch de« Pudels Kern. 
Sie machen Ehre Ihrem Stand 
Und ich empseyl Sie gern. 

P t t i r v ikd . 

„WoZifi die Bäuerin?" 

Are«;charade. 

3 4 
I m l 2 faß die fchine 4 
Sah auf die Straße hinunter. 
Ein paar 2 ». die zogen durch'S Feld 
Und johlten frech und munter. 
Dort, wo die t s steht am Weg, 
Da haben sie Halt gemacht. 
Da kam der Fturfchüy und hat sie gleich 
I n den 2 gebracht. 
Warum: Der Eine hat i» 3 1 
Den Hafenmeister desto hlen. 
Der Andre wird schon längst versolgt. 
Den will man nach Russland holen. 

sernen Osten, wo die 3 4 
vinwälzt die mächtige Flut, 
Da hat er verübt eine blutige That 
I m frevlen Uebermuth. 

Aitderräthsel . 

Ll O 

Auchltabenräthsel. 

Mit d ist'S aus dem Land, 
Mit e im weiten Meer. 
Mit 1 Hat'S festen Stand 
Und bietet Schutz und Wehr. 

Di« Auflösungen folgen in nächster Nummer. 

S c h r i s t t b u m . 

S c h u l b ü c h e r e t . Demnächst erscheint ein rfc 
Schul-Vorstände und Bücherwarte unentbehrliche» Lich 
unter dem Titel: .Di« deutschösterreichisch« Ingoch-
literatur", herausgegeben von Konrad Moißt, Är>» 
fchuldirector in Aussig, und Ferdinand KrautSoH 
VolkSschullehrer in Aussig (Vertag von Aug. Srch 
mann, ebendaselbst). Diese» Buch wird ein« vollständig 
und erschöpfend« kritisch« Würdigung der deutschiiw 
reichischen Jugendliteratur bring«». Die Hnuityto 
haben daS bereit» Bestehende rückhaltSlo» und ante 
kümmert um andere Urtheile streng und gerecht zepitit 
und alle mit d«m österreichischen Jugendschriftlhu« 
der Sst«lr«ichi>chen Schulbüchern in Verbindung ftch» 
den Fragen ruhig und »orurtheilSfrei zur Sröneroi 
gebracht. 

„z>er ßondnctenr". Von diefem Officktht 
Coursbuche ist soeben die dieSuronatlich« AuSg-be ts> 
schienen, w«lch« wieder die neu«st«n Eisenbahn- ich 
Dampffchiff-Fahrplän« und Fahrpreis«, sowie eineiWc? 
in d«n Hauptstädt«n, Karten und Städtepläne «ritt 
Zu beziehen in allen Buchhandlungen, Eisenbahnft« 
Trafiken »e. und bei der Verlagshandlung R.». fitafc 
heim in Wien. 

Das Mädchen in HauS und Welt. Es 
charakteristische Erscheinung unserer Zeit, dass da» Ettck» 
nach verfeinerten Umgangsformen immer allze» 
wird. Je mehr die verschiedenen Schichte» der i 
sellschaft einander durchdring-n, desto lebhafter wichkH 
Bedürfnis, sich in allen Lebenslagen fo zu lxnttaa, 
wie «S die Gefetie deS guten TonS verlange». Sit 
werden demokratischer, aber dies« Demokratisiern»! 
«in Emporsteige». Daher die groß« Zahl vo» Suchen, 
die sich mit den» gesellschaftlichen Verkehr und ':>«* 
Regeln befassen. Ein soeben erschienene» verdient « 
besten zugezählt zu werden. ES ist „DaS Mädchen « 
HauS und Welt", da» di« V«rfass«rin, Fräulein lajift 
Klob, mit Recht «inen Rathgeber und Führ«r «ot 
denn e» lehrt nicht bloß, wie man sich benebmm, fa> 
der» auch wie «an fein soll. DaS Buch ist »clliiiatz 
vom modernen Geist erfüllt und belthrt, oh»« iilck> 
haften Ton zu verfallenJ kurz, ein Buch, woran' na 
den oft missbrauchten Satz, dass «S in kein«» pu» 
fehlen sollte, mit Fug und Recht anwenden darf. 
Verbreitung wird durch den überrasch«nd billigen PlÄ 
und die sehr geschmackvolle Ausstattung sehr gef-rica 
werden, so dass der Verlag drr „Wiener Mode' 
ähnliche Erfolge erzielen wird, wie mit den rern» 
Büchern „Dir Frau comtne i l laut* und „Sa 
fragen", die schon lange Li«bling»büch«r der de-M» 
Frauen geworden sind. 

Der Conduetenr. 
(Klein« An«sal>r mit laliadUe hea 

Kuhrplaiirii. Prela <0 h, per 
Pott 70 b.) 

lilüiii 'i iujcktl 
ifleitUti C*tntuk% 

mit dea i n a r * 
p>»»?» de» l» ui 

AutlMid«, ftknra 
den lianputüdlar 
Preln I K 80 U h 
1 k 40 h iiueküiaMl 

1 K SO h). 

MATTON § 
;rR 

Die Bcarhl ims «Uw* 
Horkbrund • Zfiehon«. »o-

wie «ier rothen Adli'r* 
Etiquette wirst al* Kcliuti 

empfohlen Ki'sen die häu-
figen Ful*c-Iiuii£<'ii von 

Mattoni's GiussMöler Saurbnn. 
9 3 S 3 Die 2«r Bereitung eine« kriftlgi» i 

gesunden Hsustrusks 

I L £ o s t 
nothigen Snhstanxen ohneZnduraa 
vollständig ausreichend zu IM I 

Apotheker H&rtmani 
Steckbom^chweizu.Konstiaz,B 

Vor schlechten Nachahraongen wird aandrScilich 
Zeugnisse gratis und fnnco in Dieistea. — DieSat 
sind amtlich geprüft. — Verkauf *om hohin k. k.! 
sterium des fanern «üb Nr. 19.830 rom 27. Ji ia«r Hl 

gestattet. — Allein echt in haben bei 

I k d l a r t i z i S c l x e l d - T o a c h . 
in Foldklrolt (Vorarlberg). Prela 0 6« 
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Curanstalt Sauerbrunn Radein 
in Bad Radein, Steiermark, Post-, Telegraf-

und Eisenbahnstation. 

Q u ö l l e n : R a d e i n e r S a u e r b r u n n , 
gehaltreichstes Lithion-Natron-Heilwasser gegen 
kickt-. Blasen-, Nippen-, Magenleiden und 
Katarrhe der Athmungporgane. Enormer Ge-
halt aa natürlicher Kohlensäure. Prachtvolle» 
Monssmx. Voriflgliebes Erlrischungsgetrink in 
Misciiutig mit jüngeren Weinen, Frochtaiifion n. dgl 

sehr beliebtes kohlensture rtidhes 
Ifnninc s lno l lo Tafelwasser, ebenfalls zu Mischun-
RQnigS-UUeilB, g e n nüt jüngeren säuerlichen 

Weinen etc. 

Gisela-Quel le u n d M a r g h i t - Q u e l l e 
vonügliche Tafelwasser , schwärzen den Wein 
nicht, für Spritser «ehr geeignet. cr»tere für filtere, 
ttArkere und letztere für gewöhnliche Sehankweine. 

4: E I s e n q . - o . e l l e 2 3 _ 

Eisenbäder, Sauer-
m , . Tk i brunnbider, Hydro-
Trink- u. Badecur: p^^cnr, vam,>f. 

xelle, M m g e , Kefir 
und Molken euren. 

Saison: 15- Aai bis End« September. 

E H i - m o • mild und gesund, Last rein u. stand-
B U i l u » frei Meilenweit keine Fabriken. 

M w a m - l i i e i l e r l a p in allen grösseren Orten. 

In Cilli erhältlich bei Car I W a l z e r , J. Mat i f , 
Tuns & St iger , A. W a l l a n d und in allen ein-
•eUigigMi Geschäften. 

Direkter Versandt nach allen Richtungen — und 
Pro«pei te gra t is nnd franco durch die 

Brannendi reot ion. 

LINMENT. CAPSICI COMP.l 
aus Richter» Apolhete in Prag. 

Leim Eiu5ous dieser anertannt vorzügfid 
schmerzstillenden Einreibung, die in allen An»-

Sfen vorrätig ist, sehe man stets nach 
atft: .Änftr". 

• > : > : v v ; + : v v : < : < v ^ v x : + : 

Neuestes! 

Jas Kreiheitslied • 
» » « der Auren 

Teilweise von « . 2 . d e U i l l i r r « . 

Ohamchtft vom Kapellmeister <PmiI Kaiser sür 
K Klavier 45 tr. 

I Singstimme mit Klavierbegleitung 45 „ 
M « r SS . 
Mimnchor (Partitur) 35 „ 
Einzelne Siitciltimmen 10 „ 

i n Lersandl in die Provinz um 5 Kreuzer, 
eingeschrieben 15 Kreuzer mehr. 

Selbstverlag der „Lstdeutschen Rundschau", 
l Erhältlich in allen größeren Mnsitalienhand-
! Iiingen und der Verwaltung der „Ostdeutschen 
> Rundschau". 

— 8 8 0 8 0 8 8 t — M W 9 8 » — W 8 8 j ; 

Oeffentliche Erklärung! 
Die gefertigte l 'orträt-KnniUmUlt hat, am anllcbiamen ] 

Kntlauunffen ihrer kilnatlorUch vorzü*llohat greacbullen , 
Porträtmaler enthuben t u «ein und nur. am dieselben weiter . 
bi»-*chÄstlff€n tu körnen, f ä r kar*e Ze l t an<l nur b i s » » t < 
W h l e r r a f b . tchlot ien, aal' je f i l cbea Kulten oder Gewinn ( 
sa versiehttn. 

Wir liefern , 

für nur 7 fl. 5 0 kr. 
als kaum der Halft* deeWerlhee der blotton Hera teiln ngakoaten j 

ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 

i i pricMfoll», drittel, Stkiin-Gtli-Btttckrtkiei 
des t tn wirk l icher Werth m i n d e s t e n « 4 0 6 a l d e a Ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder d u l'orträt 
seiner Krau, seiner Kinder, Riten», Geschwister oder an-
derer theurer, se lbst l ä s e s t vers torbener Verwandte 
oder Freunde roseben s 4 Tassen, bat blo» dls betreffende 
Photographie, g l e i chv ie l In w e l c h e r Ste l lung , eintütenden 
and erhalt In U Tagen ein l'ortrit, wovon er gewls t aufs 
buchst« überrascht u ti cntxiickl sein wird. 

Die Kitts tarn Porträt wird turn Selbstkostenpreise 
berechnet. 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche 
mit dem fertigen Porträt unbeschädigt retournl'rt wird, 
werdea nur bis ans Widerruf zu obigem Preis« gegen 
Nachnahme oder vorheriger Einsendung des Betrage« ent-
gegengenommen von der 

F o r l r a t - K u u M t - A n a t n l t 

Wien, Mariahilferstrasse 116. 
• V Für vorzüg l i chs te , g e w i s s e n h a f t e s t e Ans-

fuhrnag nnd na targe trenemer Ael iu l iehke i t der l 'or-
träte wird Garantie ge le i s te t . D>> 

M " Massenhafte Anerkennungs- nnd D a n k a a g a a n -
s» b l e iben l i egen t u r öffentl ichen Hinsicht rar 
Jedermann ans. 'W> j«08-f 

i 

M Schutzmarke: Anker »utnnniniiti LIMMEHT. CAPSICI COMP* 
an» Richter» ApMele in Prag, 

anerkannt vorzüglichste schmerzstillende 
Wnretbung: zum Preise von 40 kr., 70 kr. 
und 1 fl. vorrätig in alle» Apotheken. Man 
verlange diese» 

allgemein beliebte Hausmittel 
gefl. stet» nur ix Originalflasche» mit unserer 
Schutzmarke „ A n k e r " au» Richter» Apo-
theke und nehme vorsichtiger Weise 
n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
al» Origi»al-Erze»zili« an. « 
Richter» Apotheke zum Goldnien Löwen 

I n P r a g , «lliabmßtafct 6. MUMM 

Frühjahrs- und Sommcrsaison 
i8i4-69 1 O O « . 

E c h t e V r i i n n e r j S t n f l f r 
echter 
Schaf-
wolle. 

fl. 2.7:>, 3.70, 4.80 ». »am 
ffiis ffsiisoit ®?fr.3.10 I fl. (>.— n.Ö.ÜO uos btUrm 
Inits.ismpSrtcii.ficrrtip ' f[ 7,75 
«aiun iMo«, folc »»> In u kk . . . , , 4 „ n „ 
Olltt; sttrttb, te|)tt ant j~ *• " * trittst er 

1(1.10.— »on »ochlel«»«r 
81s tSouuon tu Miraarum «sltn As,»« fl. 10.—, feinie Urteniebcr-
stsffc» Zounft»nI«liftt. Icinfl« »«mm,«rs« ,c> ic. vkiksb« tu 
ImiM Sie al* in« an* fsli» b.fl*<fonntt Iai»)abriT«.flieb«tlaj( 

-Imhof in Brünn. Siegel 
Müller aralis ». ftdnco. Muß«»etk«e Jicffniun gtlraiitirt. 
Di- Vortheile »et friMttitntihtsft, Stoff« Mitft bei obiger Firma 

om aeiiitHorlt ,u brlltDen. sin» btbeut»*. 
j C 

S a x l e h n e r -
B i t t e r w a s s e r 

. „ H u n y a d l J ä n o s " 

A l s d a s b e s t e a n e r k a s n t n n d b e w a h r t , 

lehr als 1000 Gutacbtao harvomgeoiiir Aunta. 

4431 

;U-s 

'duujuukz 

Depöt In Cilli bei Karl Gela's Nachf. Schwärzt & Co., 
Apotheke »Marialiill*. 4386 

Leonhardi's 

Schreib- und Gopier-Tinten 
sind die besten! 

N i e d e r l n g e i n O i l l i l » e i 

Fritz Rasch 
Buch- und Papierhandlung. 

KaiaperL Ani-rlc'-rinur.pisch.r*£bco. 

KunstleFPostkarten. 
TOO Rajeto Ckl«, Qrnr*. L u l -
•eliiiftp 8 t i d U I i A ^ i i r f l l a u l i r 
•on nur ersten Känstiera. Ein« 
Serie *= 10 Karten 60 kr., tu-
ndremrirt mit OrtwlempcJ st. I.to, 

KaiaperL Ani-rlc'-rinur.pisch.r*£bco. 

KunstleFPostkarten. 
TOO Rajeto Ckl«, Qrnr*. L u l -
•eliiiftp 8 t i d U I i A ^ i i r f l l a u l i r 
•on nur ersten Känstiera. Ein« 
Serie *= 10 Karten 60 kr., tu-
ndremrirt mit OrtwlempcJ st. I.to, 

Pirinr A tu ie l i i i p -P tua t r in 
10 8 t SO kr„ snadressirt L d. Aos-
»teliunf abgestempelt fl. I.M. m:' <•* Prssp. gratis. Illatir. Cstalog 30 kr. 

Philipp & Krämer, Wien 
TL Barnab l t engas se 1 0 

Prssp. gratis. Illatir. Cstalog 30 kr. 

Philipp & Krämer, Wien 
TL Barnab l t engas se 1 0 

Für alle H u f t e n d r »nd D 

Haiieri 
Brust-Bonbons 

wtl dringendste zu empfehlen. 
notariell beglaubigte 
Zeugnisse liefern den 

Mm vewei» al« u n ü b e r t r o s « 
fru dei Husten, Heiserkeit, 
A-tarrh u. Verschleimung. 

Lakel 10 und 20 Kreuzer bei: 
Sainnt>ad)'s Erben Nachfolger M . 
Rauscher, .Adler-A?othete^ in I 
M>. Tchwarzlö^ Eo.,Apoth. te 1 
,pir Mariahils" in Cilli. 4345—*] 

§ l i d i i i t t r k - 1 

empfiehlt 
G e o r g 

C i l l i , Z£a tvLp tp l& tz S . 
Preit: Stück 9» kr. 

Photograpliisch-artist. Atelier , & o p l i i e 9 
4673—44 firB«, Kaiser Josef-Platz 3, G r a z . 
beätrenotnwiertes photoeraphisches Atelier sowohl in Porträts als auch in Landschaften. 
Interieurs etc. etc. Vergrörnrutigen in künstlerischer Ausführung. Aufnahmen täglich 

auch an Sonn- und Feiertagen von 9 Uhr früh bis 4 Ubr nachmittags. 

4760—73 
^ . WELTBERÜHMTES 

rlscnungs-Getrank. Unübertroffenes Heilwassen 

H a u p t v e r t r e t a n g : J. Trojan, Graz, Landhaus. 

üebera l l zu haben. ;t441D—72 

A t t e r i i m u t f beste* ZaUi*i>Mtzinkttel. 

Villa Santa Clara 

b e s t e r S p a r g e l 
von heute* ab und jede folgende Woche 

billiger. 4017—36 

r 
II. Stock, ist mit 1. Juni eiue gegen-
seitige, geräumige, rehbne Wohuung zu 
vermieten. Anfrage im I. 8to<k. 4920 

Agentur 
von einem ersten Bnnkhaane unter 
sehr günstigen Bedingungen für den 
Verkauf von gesetzlich gestat teten 
Original • Losen gegen Ratenzah-
lungen zu vergeben. 

Kur auständigo und rodegewandte 
Personen wollen ihre Offerte einsenden 
an RUDOLF MOSSE, Wien 1, unter 
«Existenz*. 4812—44 
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« 4 W A 
jsi/r Uebernahme und Anfertigung sämmtlicher 

ßuchdruck-jfirbeiter\ 
empfiehlt sic/j die 

Vereins- Tfuchdruckerei ,Geleja' 
T^athhausgasse 5 Cilli, J^athhausgasse 5. 

7}esteingerich tete ßuchb inderei. Verlag der „T)eutschen Wcrcfjt'f 

Nor 1 Krone für 3 M i p s . I vor le tz t« Woche 

Kronen, . Kronen und . 
H i i a r m i t ÜO*/» A b x i i f f . 

Invalidendank-Lose 
ä 1 K r o n e 

L Zie ln : 19. Mai 1900. n. ZiGboüK: 7. Juli 1900. III, A M - 1 0 . Morenber 1900. 
e a p f l e i s . l t : 

fechselstubefl-Actien-Gesellschaft ,Mercur',Wien, I.. woizcik i o. 

5 Aus lage -Käs ten mit Scheiben and 
zwei lange Tische, ireeignc» für ein 

Gaatgesf-häft, sind billig abzugeben bei 
F r a n z K u r b c u t z 

in Cilli. 4918 
In CILLI be i : L . Pulsn. ° 

Tapisserie- u. Schneider-Z ogtb6p-Gr»MB 

Dr. SM? Lahmann's Unterkleidung 

1 a 

Ui S 
"C • 

fc>cd . 
2 a 

Kein Einlaufen! Unübertroffen Kein Verfilz«: 
an Güte und Haltbarkeit . 
Gesündeste und praktischeste 
Leibwäsche für jede lahreizeit. 

Henbi i.Jtckeo ait ltklloseilerttlL 
" r - t e r " c e l r r ^ l c i d . e r 

regulär mit n«bMo<«n Brisen. 
Reithosen, Hemdhosen etc. 

Dr. Lahu&nn'a BettwiUchr. 
Damen- und Kinderwäsche. 

Man verlange gratis Preislisten und Stoffmuster aus der all. Fabrik »< 
1926-100 H . XZ®laajzels».OÄrL. S r e g r e n - z C^Tora i l "b . ) S . 

. S - « t f c h - W « c h t ' 1900 =— 

O i H r r i c l t o r s i sir M i s l i s t Anstanflsletire! 
P. T. 

Den hochgeehrten P. T. Unterrichtsbehörden nnd Bewohnern ron Cilli beehre 
ich mich hiermit bekannt su geben, dass ich Samstag den 12. Mai im grossen Caaino-
Saaie die 

Lehrcurse für Tanz und Anstandslehre 
beginnen werde, nnd zwar wird der Unterricht fvr die studierende Jugend (Separatcurs) 
Ton k—7 Uhr und jener der erwachsenen Schüler von 8—9 Uhr abends abgehalten werden. 

Das Unterr ichts »Programm umfasst: Die Grundelemente der Tanzkunst, 
Haltung»- und Anstandslehre, die elegante Ausbildung in allen modernen Gesellschafts-
Tlnzen. sowie auch den neuen englischen Rundtanz pas-de-quatre. Dp» jfctfcsi 

Am Schlüsse der Unterrichtscurse findet beim grossen Orchester einejißchau-
TanzprOfung statt, um den P. T. Eltern und geladenen Otüten Gelegenheit tu}geben, 
sich von den wahren Erfolgen eines ptdagogisch geleiteten Unterrichtssystems^fiber-
seugen zu können. . 

Die Einschreibungen wollen gefälligst Samstag den 13. Mai von 4—6 Uhr nach-
mittags für die studierende Jugend und von 8—9 Uhr abends für erwachsene SchUler 
im obgenannten Saale veranlasst werden. 

Hochachtend 

4931—37 E d u a r d K i o h l e r 

Professor der Tanzkunst und Anstandslehre, Mitbegründer der 
deutschen Akademie für Tanzlehrkunst und Lehrer im „Sacre-Coeur.* 

Eine Wohnung 
(Hochparterre) 

bestehend aus drei Zimmern, Glas-Salon, 
Küche und Zugehür, ist mit 15. Juli zu 
vermieten. — Anzufragen Nengasse 15, 

I. Stock, rechts. 4933 - 38. 

Cassa 
klein, — kauft Stadtamt Cilli. 
49314—38 

L e h r l i n g 
mit entsprechender Schulbildung wird auf-
4427—38 genommen bei 

n T r l t s z Z R a s c l x 
Buch- und Papierhandlung, Cilli. 

L a u d a u e r 

A e i i s e l m o g t 
4929—38 i Liter 4 kr. 

l l i er l i rantwein 
ü Liter SO kr. 

garantiert echt und sehr gut, v<trsen4it 

Franz Rosenkranz, Graz. 

Circa 60 tus 10 MetercentiGr 
s ü s s e s H e u 

ist so haben bei 4329-8 

Karl Regula, Bäckerei, CillL 
i 1 

fast neu, billig zu verkaufen oder zu ver-
tauschen mit leichtem Kutschierwagerl. 

Anfragen an die Verw. d. Bl. 

Zu verkaufen. 

C h e s ' U L c l a . t 
ebenerdige 

W o h n u n g 
A n m e l d e n K l r o h p l a t a <k. 



Blätter zur Unterhaltung und Belehrung für Haus und Familie. 
^'onntagsöeisage der „Deutschen Wacht" in tzilli. 

E r . 1 8 
„ ! l« Eüdmart" erscheint jeberi Sonntag aU unentgeltlich« Beilage für die fies« 

ber „Teuixden Wacht". - Sinzeln in „Die Südmart" nicht läuftich. 1900 

(?orlse?ung.) 

Moderne Wömer. 
Roman vc>n R e i n h o t » O r t mann. RaSdni« »nbott». 

„Würden Sie wohl imstande sein, mein getreuer 
Valentin, jemanden, der mein Todfeind'ist, ins Jenseits 
zu be'ördern?" 

,Wenn eS etwa dieser Prinz wäre — mit tausend 
Freuden!" klang es ingrimmig zurück, „aber mir scheint, 
mit dem verbindet Sie viel eher eine innige Freundschaft." 

.Nun, wer weißl" erwiderte sie mit ihrem leisen 
Lachen. „Vielleicht gäbe es da Gelegenheit zu einem 
schönen Ritterdienste für einen, der eÄ wirklich gut mit 
mir meint. Was würden Sie denn thun, wenn ich Sie 
heute oder morgen ausforderte, mit der Pistole in der 
Hand für mich auf di« Mensur zu treten und nicht 
eher vom Platze zu weichen, als bis I h r Gegner feinen 
letzten Athemzug verhaucht?" 

„Was ich thun würde? Nun, ich würde Ihnen 
antworten, dass ich zwar den Aufenthalt in diesem 
irdischen Jammerthal ganz leidlich amu'ant und erträglich 
finde, dass ich mir aber kein schöneres LoS wünsche, 
alS für Sie sterben zu dürfen. Denn auf dieses tragische 
Ende würde es wahrscheinlich doch hinauslaufen, soweit 
ich meine eigene Gefchicklichkeit in der Führung mörderischer 
Waffen richtig zu tariren vermag." 

Er begleitete dieS Geständnis mit einem treuherzigen 
Lachen; denn er zwenelte keinen Augenblick, dass es sich 
bei Irenens seltsamen Fragen natürlich nur um einen 
Scherz handeln könne. Die Kunstreiterin lehnte sich 
wieder in den Fond des Wagens zurück. Sie presste 
sür einen Moment wie in aufsteigendem Zorn die Lippen 
zusammen; dann sagte sie, ihrer Stimme ebenfalls eine 
frische und heitere Klangfarbe gebend: 

„DaS wäre freilich ein gar zu schmerzlicher Ber-
lust für die kunstliebende Menschheit! Lassen wir's also 
bei dem Ausdrucke Ihres guten Willens bewenden! Ich 
sehe fchon, dass ich meinen Feinden mit anderen Waffen 
beikommen muss, als mit den Pistolen meiner guten 
Freunde." 

V . 

Herausforderungen. 

Unwirsch schob Valentin die kaum zur Hälfte ge» 
leerte Kaffeetasse zurück. Er fühlte sich körperlich voll-
kommen wohl, und doch wollte ihm an diesem Morgen 
Essen und Trinken nicht schmecken. Er war verdrieß-
lich und unzufrieden über sich selbst, und eS gibt be-
kanntlich keinen Zustand, der unbehaglicher wäre, als 
dieser. ES geschah nicht zum ersten Male, das» ihn der. 
artige Anwandlungen seiner gewöhnlichen, sorglosen 
Heiterkeit beraubten; aber eS hatte ihn doch kaum je 
zuvor so gründlich gepackt, wie gerade heute. Mi t einem 
Gähnen war er aufgewacht, gähnend hatte er sich an-
gekleidet, und nun - nach Verlauf von mehreren 
Stunden — erschien ihm die ganze Welt noch immer 
so langweilig und in einem so trübselig aschgrauen Lichte, 
dass er sich fast Gewalt anthun mufSte. um nicht in 
einemfort weiter zu gähnen. 

Wohl hatte er sich gestern Abend ein ganz aus-
führliches Vergnügungsprogramm für den heutigen Tag 
entworfen; aber alle diese Vergnügungen konnten ihm 
so wenig neues bieten, sie dünkten ihm in seiner gegen» 
wärtigen üblen Laune so schal und abgeschmackt, dass 
er den nächsten Stunden entgegensah wie einer müh-
seligen Wanderung durch eine dürre, baumlose Wüste. 

„Ein Frühstück bei Hiller mit diesem Doctor 
Friedemann und seinen Enmpanen!" sagte er vor sich 
hin. „Nein, daS ist unmöglich. Der Kerl ist mir in 
den Tod zuwider — und ich muss endlich einmal an-
fangen, etwas mehr auf meinen Umgang zu halten. 
Er ist ein Spieler, das unterliegt gar keinem Zweifel 
— ein gewerbsmäßiger Spieler und vielleicht sogar 
noch waS Schlimmeres. — Pfui Teufel! Und ich 
glaube, ich war in einer der letzten Nächte nahe daran, 
mit ihm Bruderschaft zu trinken. Aber ich will mit 
all' diesem Gelichter ausräumen — wahrhaftig, das will 
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ich, und ich will'S Ihnen so deutlich sagen, dass sie sehr 
erstaunte Gesichter machen sollen. Du musst ein an-
ständiger Kerl bleiben, Valentin, und zehnmal lieber 
gar keine Gesellschaft, als solche Räuber und Banditen!" 

Aber selbst dieser mannhafte Entschluss gab ihm 
seine Zufriedenheit und seine gute Laune nicht zurück. 
Mi t auf den Rücken gelegten Händen begann er in 
seinem Zimmer auf und nieder zu promenieren. Es 
sah da um ihn her bei aller Eleganz doch ein wenig 
unordentlich auS, und diese Unordnung war es, die seine 
Verdrießlichkeit augenscheinlich noch mehr erhöhte. 

„Wie eine Räuberhöhle!" brummte er. „DaS 
müsste Frau Liebrecht sehen! — Aber zum Henker, 
was kümmert mich Frau Liebrecht I — Kann ich denn 
diese dummen Gedanken heute ganz und gar nicht loS 
werden!" 

Und dabei stieß er eine schöne, weißseidene Cravatte, 
welche mitte» auf dem Teppiche lag, mit dem Fuße von 
sich, al« ob er eine besondere Ursache habe, gerade aus 
sie recht von Herzen ergrimmt zu sein. Und diese Harm-
lose Cravatte hatte in der That trotz ihrer unschulds-
vollen Farbe einen nicht geringen Antheil an der jammer-
vollen Regen- und Gewitterstimmung dieses Morgens. 

Ist man einmal übellaunig aus dem Bett gestiegen, 
so genügt ein geringfügiger AnlafS, den Becher des 
MissmuthS bis zum Rande zu füllen. Valentin hatte 
den Wunsch gehabt, sich heute mit eben dieser Cravatte 
zu schmücken. Er wusSte, dass sie irgendwo vorhanden 
sein müsse, und nur über ihren Aufenthaltsort war er 
gänzlich im Ungewissen. Ein Dutzend Küsten und 
Schiebladen hatte er vergeblich durchsucht, ihren Inhalt 
zornig nach allen Himmelsrichtungen auseinanderstreucnd. 
Endlich hatte er sie gefunden, aber mit ihr zugleich auch 
einen anderen Gegenstand, dessen Anblick ihm sehr wenig 
Freude machte. Es war ein mit fünf Siegeln versehener 
Brief, der zusammengeknittert in der untersten Ecke des 
Schubfaches lag, wie wenn der Empfänger bei dieser 
Verwahrung den Wunsch gehabt hätte, ihn nicht sobald 
wieder vor die Augen zu bekommen. Stun hatte er ihn 
unversehens zugleich mit der unglückseligen Cravatte 
herausgerissen, und dabei war ihm sein Inhalt gerade 
vor die Füße gefallen. — ein recht ansehnlicher Inhalt, 
bestehend in einem beschriebenen Blatte und in zwei 
funkelnagelneuen Tausendmarkscheinen. Die beiden Cassen-
scheine hatte er mit einem ärgerlichen Knurren in die 
Westentasche gesteckt, und das beschriebene Blatt, dessen 
Inhalt er gut genug kannte, hatte er eine Weile zwischen 
den Fingern gedreht, wie wem» er unschlüssig sei, ob 
er cS zerreißen oder noch einmal durchlesen solle. Und 
wie wir Menschen unbegreisticherweise zuweilen geneigt 
sind, mit vollem Bewusstsein gerade das zu thun, waS 
uns quält und peinigt, so hatte sich auch Valentin endlich 
m« v»* Oafct**« •nf{Ai»Xi>n (fr hftttp std> an den Tisch 

gesetzt, den Kopf in beide Hände gestützt und den zer-
drückten und den zerknüllten Brief noch einmal vom 
ersten bis zum letzten Buchstaben durchstudiert. 

ES waren schon zwei Monate vergangen, seitdem 
er ihn von seinem Freunde Herbert Riedinger empfangen 
hatte, als Antwort auf seine Geldsendung von dreitausend 
Mark, die seiner Meinung nach als Abschlagszahlung 
auf die noch immer unterbliebene große Generalab-
rechnung dienen sollte. Zwei Drittel dieser Summe 
hatte Herbert schon mit der nächsten Post zurückgeschickt, 
und nach einigen herzlichen, einleitenden Worten hatte 
er geschrieben: 

„Ich glaube wohl, dass Du es bei der großmüthigen 
Abschätzung Deiner Schuld sehr gut mit mir im Sinne 
gehabt hast; aber Du hast Deiner alten Neigung zu 
kleinen Uebertreibungen diesmal denn doch gar zu sehr 
die Zügel schießen lassen. Der Betrag, welchen ich von 
Deiner Sendung zurückbehalte, reicht vollkommen aus. 
mich für meine wirklichen Auslagen zu entschädigen, und 
es erübrigt dabei sogar noch eine kleine Summe, mit 
deren Verwendung Du Dich hoffentlich einerstanden er« 
klären wirst. Ich habe die Absicht, der armen Frau 
Friedemann dafür einen würdigen Denkstein auf ihr 
Grab setzen zu lassen, und die Erhaltung dieses Grabes 
auf einige Jahre hinaus zu bezahlen. Du wandtest 
den beiden Damen noch vor wenigen Monaren eine so 
herzliche Theilnahme zu, dass ich ganz sicher bin, damit 
in Deinem Sinne zu handeln. Und nun, da es uns 
allem Anscheine nach nicht so bald beschieden sein soll, 
uns wiederzusehen, noch ein aufrichtiges Freundeswort! 
Du schreibst in Deinen beiden Briefen mancherlei von 
Deinen Zerstreuungen und Unterhaltungen, von Deinen 
neuen Freundschaften und von den Enttäuschungen, 
welche sie Dir gebracht, nirgends aber finde ich ein 
Wort von Deinen Arbeiten, von dem LebenSplan, den 
Du Dir entworfen, von den Aufgaben, die Du Dir 
gestellt haft! Ich erinnere mich wohl, dass Du in der 
ersten Freude über die unverhoffte Erbschaft die Absicht 
auSfprachst, Dich hinfort ganz von Deiner Kunst los-
zusagen; aber ich habe das damals ebensowenig ernsthast 
genommen, wie ich heute daran glauben kann. Wenn 
Du aus Deinem künstlerischen Entwicklungsgange biS 
dahin mehr Enttäuschungen als beglückende Erfolge ein-
geheimst hattest, fo war daS wahrlich noch kein Grund 
zu Mutlosigkeit und feiger Fahnenflucht. Auch die 
Erkenntnis der Grenzen seiner Kraft ist für den echten 
Künstler ein Gewiim, selbst wenn sie nur durch schmerzlich 
bittere Ersahrung erkauft werden konnte. Wem daS 
Höchste und Erhabenste nicht gelungen ist. dem mag 
darum immer noch das Hohe und Schöne gelingen; 
wem der Sonnenfiug deS Adlers versagt bleibt, der 
strebe eben auf fester Erde mit rüstigem Schritte zur 
Höhe empor! Je mühseliger er gewonnen wurde, desto 



herzerfreuender ist ber AuSbttck vom Wipfel be« BcrgeS! 
— Wähl« Dir «in« kleine Aufgabe, und ich bin gewiss, 
dass Du sie nicht nur zu Deiner eigenen Befriedigung 
lösen, sondern auch andrren Wohlgefallen damit bereiten 
wirst. Kann Dein Schaffen dauernd befreit bleiben 
von jedem lähmenden Gedanken an Geldgewinn und 
von der niederzerrenden Sorge um das tägliche Brot, 
— wohl, so ist eS um so besser für Dich und Deine 
Werke. Wenn Dich aber der mühelos gewonnene Reich» 
thum dazu verführen sollte, Dein Lebe» zwecklos zu 
verzetteln und die Jahre der Kraft in unsinnigen Tän-
deinen zu vergeuden, so wäre es meiner tieftnnersten 
Ueberzeugung nach viel besser gewesen, jener Brief aus 
Saratow hätte Dich niemals erreicht und wir hauSten 
noch in der alten Dürftigkeit mit einander hier in Frau 
LiebrechtS guter Stube." 

Die Worte dieses Briefes klangen Valentin im 
Herzen »ach, während er seinen eleganten Salon mit 
einer Räuberhöhle verglich und während er die weiß-
seidene Cravate mit der Fußspitze in eine Ecke schleuderte. 

»Unsinnige Tändeleien — und zweckloses Ver-
zetteln!" knurrte er. „Hübsche Komplimente — wahr-
hastig. Aber das Schlimme bei der Sache ist, dass er 
recht hat, hundert und tausendmal recht! Und dabei 
kau» der Junge nicht einmal ahnen, wie ich's wirklich 
getrieben habe in all' dieser Zeit! Diese Kunstreiterin 
mit ihren verwünschten Hexenaugen hat mich ganz und 
gar zum Hansnarren gemacht. Aber ich habe eS satt i 
Ich will ihnen zeigen, dass ich doch noch zu etwas 
besserem tauge, als zu ihrem Trabanten. Auf der Stelle 
werde ich ihr erklären, dass ich es satt habe und dass 
ich mein Leben nicht zwecklos verzetteln will — beim 
Friseur und beim Blummenhändler, und in diesem ver-
maledeiten Circus! Entweder ist in vier Wochen Hoch-
zeit odrr —'na, wer klopft denn da schon wieder? — 
I n drei TeueflS Namen — herein!" 

„Eine äußerst freundliche Begrüßung?" ertönte die 
Stimme deS Eintretenden, eines sehr eleganten Herrn 
mit einem Raubvogelgesichte und mit einer schwarzen 
Bind« über dem linken Auge. „Sind Sie denn mit 
dem linke» Fuß zuerst aus dem Bett gestiegen, meiu 
lieber Herr Körner? Denn dass Sie ein unverhofft 
Präsentierter Wechsel oder «in unverschämter Gläubiger 
in so üble Laune versetzt haben könnte, daran ist bei 
Ihren Hunderttausenden ja natürlich nicht zu denken." 

Er blinzelt« dem Maler mit seinem rechte», ein-
gekniffenen Auge freundlich zu und ließ sich sehr ungeniert 
in einen der schön geschnitzten Kurfürstenstühle nieder. 

„Sie erlauben doch, Körnerchen?" fuhr er fort, in 
einen offenstehenden Cigarrenkasten greifend. „Eine 
Murias — nicht wahr? Und vorjährige Ernte, wie 
eS scheint! DaS ist angenehm; denn der neue Jahr-
gang ist überhaupt nicht zu rauchen." 

M i t einem Ingrimmigen Lächeln sah Valentin seinem 
Beginnen zu. Er hatte sich mit verschränkten Armen 
an den Schreibtisch gelehnt und betrachtete seinen 
Besucher mit jenem unheimlichen Schweigen, daS oft 
nur die fchwüle Ruhe vor dem AuSbruche eine» Ge-
witters ist. Aber der andere war entweder zu kurz-
sichtig oder zu sorglos, um 'daS Wetterleuchten in 
Valentins Zügen zu bemerken. 

„Freut mich übrigens sehr, Sie nicht mehr in den 
Federn, sondern bereits su gründe tenue zu finden," 
plauderte er weiter, mit sichtlichem Behagen die ersten 
Züge aus der aromatisch dustenden Cigarre thuend. 
„Sie haben doch unser Frühstück nicht vergessen? — 
Wir werden heute eine besonders interessante Gesell-

schaft haben.' 
„Um fo besser für Sie!" sagte Valentin trocken. 

„Ich für meine Person werde nicht von der Partie fein.' 
Doctor Friedemanns einziges Auge blinzelte ihm 

wieder pffifig zu. 
„Ah. ich verstehe! Wichtige Abhaltung — kleines 

Abenteuer! — I n solchen Fällen darf man natürlich 
nicht zureden. Bin auch nicht so indiScret, mich in I h r 
zartes Geheimnis ei»zudrängen. Aber ich habe da noch 
eine Neuigkeit sür Sie, die ich gern an den Mann 
bringen möchte, ehe ich gehe. Als ich die Ehre hatte, 
Ihnen in der Wohnung des Fräulein von — deS 
Fräulein Seefels vorgestellt zu werden, erzählten Sie 
mir von einer Frau Friedemann und ihrer Tochter, 
mit der Sie in Dresden sehr nahe bekannt oder be-
freundet gewesen seien. Sie vermutheten, dass ich mit 
jenen Damen verwandt sein könnte." 

„Damals kannte ich Sie eben »och nicht!" unter-
brach ihn Valentin ziemlich grob. „Heute ivürdc mir 
der Gedanke, dass Sie der nämlichen Familie angehören 
sollten wie jene ehrenwerte Frau und ihre vortreffliche 
Tochter, nur als eine ungeheuere Lächerlichkeit erscheinen." 

„Sie sind heute sehr scherzhast, mein lieber Körner; 
aber Sie wissen, dass ich einen SpasS verstehe. Und 
waS die ungeheuere Lächerlichkeit anbetrifft, fo kann eS 
damit nicht eben allzuviel auf sich haben; denn jene 
Damen zählen in der That zu meinen allernächsten 
Verwandten " 

„Das ist ein Unsinn! DaS ist glattweg unmöglich!" 
„Hören Sie, mein Bester, — ich weiß nicht, ob 

ich Ihre hartnäckigen Zweifel für ein Compliment oder 
für das Gegentheil nehmen soll. Jedenfalls werden 
Sie dieselben sahren lassen, wenn ich Ihnen sage, dass 
ich der Gattte der leider so früh Dahingeschiedenen war 
und demzufolge auch der Vater deS von Ihnen mit 
so viel Anerkennung erwähnten jungen MädchenS bin." 

(Fort!«hang folgt.) 



Jr Velelirendes. Unterhaltendes» Heiteres etc 

Da» TodauSjagen. 
Alles Volkslied. 

So treiben wir den Winter aus. 
Lurch Stadt und Tors zum Land hinaus, 
Mit fein Betrug und Liften, 
Den fälschen Antichriften, 

Wir stürzen ihn von Berg und Thal. 
Tamit er sich zu Tode fall. 
Und uns nicht mehr betrüge 
Turch seine s»ät«n Züge. 

Und nun der Tod das Feld geräumt, 
So weit und breit der Sommer träumt. 
Er träumet in dem Maien 
Von Vlümlein mancherlei?». 

Tie Blume sprosst au» göttlich Wort 
Und blüht im treuen Herzen sort. 
Verjagt ist. der'« verwehret, 
Tas hat uns Gort bejcheeret. 

.echt,».» 

I n » Album. 

(Im Mann kann der öffentlichen Mei-
nung Trotz bieten; eine Frau muss sich 
derselben unterwerfen. Stael. 

* 

Die Thräne, die dir im Auge schwimmt, 
Vergrößert, was es sieht. 

Weil die Grenze» in unbestimmt 
Zerfließende gerne zieht. 

Wie sie den Blick, den vorher srein, 
So täu»cht heißwallender Schnerz 

Auch mit ber Größe falschem Schein 
Dein bang bewegtes Herz. Hammer. 

* 

Zu erlangen deS Pöbels Gunst, 
Ist eiue leichte tarnst. 
Aber der Besseren BeisaU gewinnen, 
Bleibt für immer ein schweres Beginnen. 

Keil. 
» 

Bon lieber Menichenstimm' «In Wort, 
Dem Anmuth reinen Klang verliehen: 
Es wiederhallt im Herzen fort 
Als schönste aller Melodien. 

* 

Ter Hass, den wir gegen unsere Feinde 
hegen, schadet weniger ihnm Glück, al« 
dem umrigen. 

M a r m v r p l a t t e » reinigt man am 
* besten nur mit heißem Wasser ohne Zu-

satz von seife, welche der Farbe ichadet. 
Man achte darau«, dass keine Flüssigkeit 
in die Platten eintrocknet. Wein-, Kaffee-, 
Bier- und dergleichen Flecke entfernt man 

durch verdünnte Salzsäure oder man 
nehme «ine Quantität frisch gelöschten 
Kalt, rühre denselben zu einer breiartigen 
Masse mit Wasser und trage diese gleich-
mäßig aus die Flecke. Der Anstrich muss 
2 - S Tage aus den Flecken belassen werden. 

M i t t e l , Messer zu 
schärfe». Rasiermesser werden dadurch 
am einfachsten geschärst, dass man sie durch 
Wasser, ivelcheS durch seines Gewich-
tes mit Salz- oder Schweselsäure gesäuert 
ist, etwa eine halbe Stunde lang eintaucht, 
leicht abwischt und nach einigen Stunden 
aus einem Stein abzieht. Tie Säure ver-
sieht hier die Stelle d«s Schleifsteins, in» 
dem sie die ganze Oberfläche gleichförmig 
ä&t, woraus also nur noch ein Glätten 
nöthig ist. Dieie Behandlung hat guten 
Klingen nie geschadet, dagegen schlecht ge« 
hamte verbessert und lasst sich seldstver-
standlich aus all« arideren schneidenden 
Werkzeuge, mit ganz besonderem Nutzen 
namentlich aus Sicheln und Sensen an-
wenden. 

W i e ver t re ibt ma» Ameise»? Ein 
bewährtes Mittel. Ameisen zu vertreiben, 
ist der Steinlodlentheer, dessen Geruch sie 
slithen. Man bestreicht ein Stückchen Holz 
mit Steiru'ohlentheer und legt es an den 
Ort, wo man die Ameisen verjagen will. 
Als sehr zweckmäßig bewährt sich auch in 
derselben Weise der Fischthran. Auch Car< 
bolsäure ist zu empfehlen. Man tränkt mit 
derselb<n Wattebäuschchen und vertheilt 
dieselben an den betreffenden Orten. 

V«rt i lguug»mit tel gegen Schnecke« 
WVnri auch die Gehäuse brsitzenden Schnecken 
vielen Schaden anrichten können, so hat 
doch der Gemüsezüchter hauptsächlich die 
gesährlichsten aller Schnecken, di« Nackt-
schnecken, und von diesen die graue Acker-
schneck«, sowie die Garlenwegschnecke, die 
besonders die jungen Keime, Triebe und 
Blätter der Pflänzchen fressen, zu be-
tämvsen. Diese kleinen Schnecken halten 
sich im Sommer an seuchten, schattigen 
Stellen aus und verbringen den Winter 
in der Gartenerde. Tie Eier werden gleich-
falls in die Erde oder an feuchten Orten 
unter vermoderte Holzstückchen gelegt, wo 
warmieuchte« Wetter di« rasche Entwicke-
lung begünstigt. Ta ein Theil d«r Schnecken 
deS Tages über sich in der Erde, nicht an 
den Pflanzchen aufhält, so ist die Be. 
kämpsung, besonders dort, wo GraSwtg« 
und Buchseinfassungen vorhanden sind, 
eine sehr schwierige. Wer genügend Zeit 

besitzt, kann durch sorgfältig«« Absuchen 
am Abend od?r Morgen, bei regnerischer 
Witterung auch am Tage, einen Theil der 
Schädlinge v«rnichlen und sich das Ab-
suchegeschaft durch Ausstellen von Köder, 
wie Legen von Mohrrüb«n, Kohlblättern, 
morschen Brettftück^n, senkrechtes Eingraben 
von Draurröhr«» :c., unter, bezw. in weit e 
sich die Schnecken ziehen, erleichtern. Da 
diese» Ablesen aber viele Krbeitskräst« er-
fordert, sucht man den Boden mit ätzen-
den, Bod«n und Pflanzen aber düngenden 
Substanzen zu bestreuen, und zwar de» 
Abends oder nach' einem warmen Regen. 
Zu dieser Zeit kriechen die Schnecken aus 
ihren Schlupswinkeln hervor, sich ihre Rah. 
rung suchend. Sobald die Schnecken eine? 
der ausgestreuten Kornchen berühren, krüm-
men sie sich, e» entsteht «ine größere 
Schleimabsond«runz, d«r Körper wird ge-
lähmt und stirbt ab. 

E i n „ t h e u r e r " Gegenstand. Ge-
richt-vollzieh«r: „Haben Sie sonst nicht» 
Pfändbares?" — Herr Pumpmeier: „Ja, 
wenn Ei« meine Schwiegermutter mit-
nehmen wollen, die hat drei Goldplomben 
im Munde." 

Mis»ver f tanden . Ein Amerikaner 
sieht aus einem Bahnhof den Station«. 
Vorsteher vor dem Thermometer stehen. 
Er tritt au ihn heran und fragt gemüth-
lich : „Ra, wieviel ,)ahrenheit ?" — Aer-
gerlich dicht sich der Beamte tun und er-
widert: „Zählen Sie sie doch!" 

kühner Vergleich. S i r : „Gi« hast 
Du es nur fertig gebracht bei Deiner 
Zaghaftigkeit, bei Papa um mich crnzu-
hatten." — Er: „Ja. mein H«rzch«», da» 
war auch keine leicht« Ausgabe sür mich, 
aber, wie ich erst vor Papa stand, da — 
habe ich den Stier gleich bei den Hörnern 
gepackt." 

E in weich«» Herz. Ein Geizhals 
komm« durch ein vom Brande zerstörtes 
Dort, hört das Gejammer d«r Leute eine 
Weile mit an und sagt zum Kutscher, 
ohne einen Pse»»i,i geopfert zu haben: 
„Fahr' zu, die Leute brechen mirs Herz!" 

Umschrieben. Hausfrau: „Warum 
sind Sie von Ihrer vorigen Stelle ent-
lassen?" - Mädchen: „Ich hatt« «ine 
Taff« zerbrochen." — Hausfrau: „Da» 
ist doch kein Entlassungsgrund!" — Mäd-
chen: „Die Tasse war der Madame auf 
den Kops gefallen." 



yjß' i iy VV <*«**»* gibt es noch immer teute, die Vathretners % \ 
Aneipp-BIalzkaffee nicht verwenden, obgleich er ein X 

^ v v ^ ^ K c ' sowohlschmeckendesund gesundesÄaffeegetränkist? I V 
c lDeil noch nicht Alle wissen, welch« großen <1 

Vorzüge der Aatl^reiner-Aaffee besitzt, der durch einen Extrakt aus ^ l v / 
der liaffeskirsch« Aroma und Keschmack des Bohnenkaffees erhält, Vfcflfcjj 
ohne daß dessen der Gesundbeit nachtheiligen Bestandtheile mit 
übertragen werden Er vereinigt somit in der zuträglichsten Weise E ß 
die werthvollen Eigenschaften des Keimischen ülalzpräparate» mit - G 
dem beliebten löeschmacksreiz des jffee?. 

lüot j l wird zum Sogen für die Gesund Heu Aathreiners "Kneipp* "/ 
Alalzkaffee bereits von Millionen und in t)under»ausenden von S U 

Familien täglich getrunken. Aber es wäre wünschenswerth M L 
\ und in Aller Interesse, daß dieser wirkliche ^amilienkaffee 

seiner vorzüglichen Eigenschaften wegen auch überall und 
namentlich in jeder Familie Eingang findet. 
„ Aathreiners Aneipp-!Nalzkaffee dient zumeist al» 

\ & \ Ausatz zum Bohnenkaffee, dessen Geschmack er milder 
if] u n ^ sür den Gaumen angenehmer macht. Er gibt dem 

^ttaffeegctränk die appetitlichste Farbe und hebt die be-
kannten, gesundheitsschädlichen Wirkungen des Bohnen» 

kaffees fast vollständig auf. Es empfiehlt sich, mit ein Drittel 
. ^ Aathreiner^ INalzkaffee zu zwei Drittel Bohnenkaffee zu J 

beginnen und nach und nach auf Halb und Halb überzugehen. 
Jj-V Der unvergleichliche Borzug von Aathretuet» kneipp-

Alal^kaffee besteht jedoch darin. daH er nach kurzer Gewöh« (& 
nung auch pur getrunken vorzüglich schmeckt. ! vo Bohnen-
kafsee ganz untersagt ist, bietet er den bewährtesten Ersatz und 

? wird Frauen, schwachen und kranken Personen als leicht 
\ verdaulich, blutbildend und kräftigend empfohlen. !<ach ärztlichem 
fl Ausspruch sollte der heranwachsenden Jugend, insbesondere jun» 
i j gen A7ädchen, kein andere» Aaffeegetränk verabreich: werden. ~| 

Durch Einführung von Aathreiners Aiieipx-^alzkaffee wir^ 
auch im kleiasten Haushalt« ein namhaftes Ersparnis erzielt. E in 
Bersuch führt bet sorgfältiger Hersteilung überall zu seuu-i daue.it- mm 
( f DtrnMttflBffl^— — A i ^ j ^ I v \ r i J X r L f i n . p n y j i 7 

Kachmners Aneipp.ZNal,k<iffee darf n i e m a l s o^ett 
verkauft werden! Er ist n u r echt in den bekannten weißen 

/ R y A a t h r e i n e r Paketen mit dem Bildniß des p t e r m s 
p / 7 Lneipp als Schutzmarke und dem Hamen »Aatbre in«r». 

Z M W R c h i " 

z Ei» grosse Anzahl s c h ö n e r 

Pfauenfedern 
U billig jd verkaufen, 
mmkun^ des Blatte«. 

Anfrage in der 

Alten und jungsn Männern 
6« fr Ma«r r*r mehrter Aufläse *rst himenc 

Ptfft fei Med.*ICath Dr. Müller üt«r «In* 

te<t/<*?/# w a 

im 

/ 
Y & 7 

M l#r#o radikale Hoiluog *o* Belehrung 
WH)«- ft76t—tu 

tot« Zw*ndunf für 6<> kr. l» Briefmarken. 
Cnrt Röber , Braunschweig. 

D i in f»st allen Orten der 3«t.-
Mfir. Monarchie einstfahrte 

I "äHmascMneii-Versaiidl-Hans 

N t m i l K i M , W ien , 
IV. Margarethenstrasse 12 

kräbmt durch mue Liderungen »n 
NitglieJer Ton L c l i r i T - u n d 

Beamten-Vereinen 
versendet die ab«olat 
geräuschlos n. leicht 
nahende, mit allen 
Verbesserungen der 
Neuzeit ausgestat-
tete . vorzög ichste 
Familienmaschine d. 
Gegenwart, für Fusa-
betrieb m.V ersch 1 uss-
kaitten. 

Vertbeim-Dectra { N„r* lv!; S:~ 
4rickeati. Probezeit , 5jähr. Garantie. 

Maschinen, die »ich in der Probe-
itatiicht TotzBglichbewähren,nehmo 
x-h aiutaadslo* aas meine Kosten 
rrtou*. 

DU" Verlangen Sie l'reUlUtr, Nih-
•utrr ond Anerkeanongen. 

NIMM 
Wer 

a Steiermark eine Realität 
«der ein Geschäft, welcher 
irt immer, kaufen oder ver-
hüten will, wende sich an das 
Realitäten-V erkehrsb n reau 

EL Hardegg 
i n M ü r z z u s c b . l a g 

ebenda 
Auskunftertheilung über 

Jommer- o o o 
oo Wohnungen 

A u s k u n f t « ( » t u n d e n : 
tilllich von 9—12 Uhr vormittags 

im Bureau Kirchengasse 246. 

• • • • • • • 

T 

a l l e r A r * für h ius i iche und öffentl iche Zweeke, W W neuester, v e r b e s s e r t e Coastniotionea. 
Fabriken, Landwirthschaft , Bauten und Industrie. ® Decimal-, Centesimal- und Laufgewichts-Bracken-

BeSte Gamini- QOd HanfSCllldllClie- an» Holz nnd Eisen, für Handel-, Verkehr-, Fsbriks-, 
• • ] » ft H i n » I I Ü I s h a h lamlwirthsehattliche nnd andere Zwecke. Per»onen waagen. Waagen 

i m l i e A r i C I f I m O l i r e i l « Nir «au»g«l.rau.h, Viehwaagon. 
Command l t -Oeae l l aoh&f t f l i r P a m p e n - a n d S a a c b t n e n f a b r l e a t i o n 

Kataloge T T T A " R T7" XP "M" CJ / W I B I * , I-, WalM««hpw»e 14,. Kataloge 
gratis und franco. V V . V J J~L JA» V XU -LN U , \ I., Schwarxenbergstrasse 6. gratis und franco. 

Zn beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisenwaaren-etc. Handlungen, technische und Wasserleitung*-Geschäfte, Brunnen-
bau-Unternehmer etc. Man verlange ausdrücklich 

Garvens' Pumpen, resp. Garvens' Waagen . 48ii—;c 
S B a M H H B W 

Möbel-Lager des C. A. Lustkandl in Graz,J«UHonr1ii)Vr.9n.Sehntul|isseRr.40 
ahl conipleter Braat-AnaaUttangen, richtet Mai« Botels, Villen uud .Woh »-
— Günstige Zahlungs-Bedingungen. — Grftssere AnftrSge fttnco nach jeder Bahn«Wtin. 

.>1*1 l i Prewewinuit ftanopfi I 5. 

Grösste Auswahl completer 
h&nser eis. 

yoo >OOOOOQQOOOOOOOO 

4465—VI 

• ' •* 

SUPi 
§ u a U tarn W a r z e n der S a p p e n ist > 
C£S>%n Origmalsta^chchcn von -r>u feiler «n^W 

mir 
unb jebe Ichwach« Bouillon augenblicklich übcrrasch«lh gut und triftig ,u machen. — wenige Tropfen genüget 

Dro^uetirn unb ColonialwarenhendliutPn. v t e 0rtgln»iaAaoI»vI»en veräen mit der Kappet» 
würze Hagg l b i l l i gs t nachgefül l t . 4934 



10 . K e n t s c h » 1900 

Einladung 
zu der Montag den 14. Mai l. I.» vorm. 10 Uhr im Caslno - Äpeifefaale in Marburg 

ftattsintcnd.n gründenden 

Versammlung 
des „kausmännischcn und gewerblichen Schutzvcreincs für Seiermark". 

Tagesordnung: 
1. Berichterstattung des vorbereitenden Ausschusses. 
2 . Wahl der satzungsgemäßen Fuuctiouäre. 
3. Allfällige Anträge. 

Für den vorbereitenden Ausschuss: 

Albert Stiger. 

<4930—38 

Das bestrenommierte 

Tiroler Loiei-Vemiiiiltians 

Rudolf Baur 
Innsbruck 

R u d o l p h n l r a M r ! ( r . 4 , 

empfiehlt «eine durchgehende 

echten 

Innsbrucker Schafwoll-

L O D E N 
stoff-Fabricate für Herren und Damen. 

F c r i U r l l u v c l o r k M u n < l W e t t e r m ä n t e l . 
S V Cataloge and Master frei . " V Q 4698—82 

Veter ln . - d l i te t iuoh. Mittel für Pferde , H o r n v i e h and Schaf« . 
Seit 60 Jahren in den meisten Stallungon im Gebrauch, bei Mangel an Fress-
Inst. schlechter Verdaanng, rur Verbesserung der Milch und Vermehmnjf 
der Milchergiebigkeit der Kühe. Preis: */» Schachtel K l 40, '/» Schachtel 
70 h. Echt nur mit obiger Schutzmarke zu belieben in allen Apotheken nnd 

Droguerion. Haupt-Depot: 

P r a n z T o I c l . K I - w I z d - s i 
k. u. k. öaterr.-uag., königlich rumlnischor und fttrstl. bulgarischer Hoflieferant. 

KRKISAPOTHKKKK, KORNEUBURG bei WIEN. 

Du die Obsternte im vergangenen Herbste in unserer Obersteierraark 
sehr gut ausgefallen ist, so verkaufe und versende ich nach jeder Richtung 
jedes Qtaf t tnm von 100 Liter aufwärts, gegen Nachnahme oder Vorein-
sendung der Cassa, ab Station Gleisdorf in Steiermark, s e h r g n t e n , 
garantiert echten 

Apfelwein, 
mit vorzüglichem Geschmack, goldgelb, spiegelklar, 7, 8 u n d 0 kr . 

per Liter, sehr tuten 

Birnenwein, 6, 7 u. 8 kr. 
- H a i i a t m n k 5 J E T . 

El Geb« bei 300 LitetJJesteUana 10#/»j bt! F̂ wer-Binwadung zusammen 
16% Rabatt. ~ ~ * ,̂ 'B ~ l U I' * 4682-78 •* 

T a l e n t l l f t ] f l o l k 9 Hansbesitzer nnd Obstweinkelterei 
in Oleisdorf*. Steiermark. 

Fernseher! 
(Gesetzlich geschätzt.) 

Neuestes, vorzüglich kon*truirte.s Fern-
elas mit lOfacher Yergrüsserang und 
überraschend grossar t iger Fernsicht! 
Ueberall immenser Erfolg. Auf Reisen, 
Radtouren, Spaziergilngen u. o. w. unüber-
trefflich. Preis nur 4 K incl. Etuis nnd 
Verpackung gegen vorherige Einsendung 
(auch Marken} franco nnd zollfrei, Nach-

nahme 60 Heller mehr durch 

H. Kennet VmiMeWM „Neuheit" 
Hüningen ( E l s a s s i . 

Ein Versuch übertrifft alle Erwartungen! 
Bei Bevtelluntr bitt« betreffend« Zoitunf «axageben. 

*"«r die TOQ 

Bergmann h Co. 
Tatschen s. E 

^Abricierte 
Bergmann 

Lilimiti-
Seife 

•""-"•Inaiart«, 
Baut und 

rotlftm Tninl und 
Kiylpjcfc l>o„. 

S.lr« seyen 
»•«•«nproii.i 
Vorriikij t St. 

<0 kr. bei Fr«n« 
RuchU.j und 
Apotheker O. 
Schwan] 4 Co. 

B < r | a u 

ObirsttbwuK Psytikiis 
6 ' 6. S c h m i d t « 

ß e h ö r O e l 
n4tt5iMv$î avW 

deNiltzl «Vs'.luSfiind'tth t*l*?0r«ra 
Taubheit Ohrenfluss 

Ofirensausen..i 
Schwerhörigkeit 
selbst i« v Ml»» 

PK.Mll OoiClI. 
Mit 

Apohteke .Zur Sonne ', 6raz I 
Jakominiplatz 24. u t i - i i 

Zu verkaufen 
ist in einem untersteirischen, an der Bahn 
gelegenen Markte ein günstig 'gelegenes 
Haus. in wclchem gegenwärtig Gast-
wir tschaf t betrieben wird, bestehend aas 
6 Zimmern, Küche, Speis, Keller, Bolslage, 
Eiskeller, mit hohichem Garten nnd ein» 
Waldpanelle um KOO<> fl. — 1800 fl. 
können liege» bleiben. Zahlung des Restes 
nach Vereinbarung. 

Anfragen unter E. K. an die Verwaltung 
dieses Blatte«. 

Junger Comniis 
beider Landessprachen mächtig, wiri stt 
acceptirt bei i s s e f H r Inne r , • 
miscbtwarenbandlung in Hohennaaftq 
Steiermark. 

Ein nettes «B-l 

Fassens. Zimmer 
mit separatem Eingang ist an einen im 
gnirten Herren vom 15. Mai 1. J. u • 
vermieten. — Anfrage: Cafe Merkn, 

sehr gut erhalten, ist preis wördig a i» 
kaufen. — Anfragen an die V<r*il5* 
unter „ A l l H e i l " . ~ j 

Eine Villa 
15 Minuten von der Stadt entfernt, Exi-
parterre: 4 Zimmer, Speis, 
nnd Kfiche, Soffitte : S Zimmer, Varina* 
Boden, Keller etc., ist vom 1. Apri! ui 
zu vermieten. <9 

Nähere Auskunft beim Besitzer Frais 
B s u m r r . Schlossberg Nr. 33, 
Ober dein Grenadierwirt. 

Erzeugnisse der Bendorfer Meüllinttt 
empfehlen 

AlBiaodßr Staidorar Nachfolger 
F r ö h l i c h & " ' 

GRAZ, H e r r a n g a a s s 36 
unter Garantie schwerster VenilbM 
für Private, H6tels, Pension« na i 
einfachsten bis zur reichsten Aufita 
wie: Henteeke. Tafel • (irr 
Kaffee- und ThresfrrlwOa 

Feinstes Alpacca als QretnieöL 
A u s z u g : 

12 Es*löffel 11*. 
1'2 Tafelgabel 1 ii-
12 Tafelmesser £ 1 
12 Dessertgabeln 11 
12 Dessertmesser 1111 
12 Dessertlöffel I I 
12 Kaffeelöffel . . . . . . . . 1 
12 Moccalfiffel L 

1 Suppen seh Opfer & 
1 Milehsehöpser , £ 
1 tiemttseloffel 1 

12 Messerrastel I 
Silberauflage ans jedem Stocks tu 

P r e i s b l ä t t e r gratia. 

100 Liter, 9 K 21 
Knnstweln, Haustrnnk.Ar 

100 Liter Doppel-Essig 8 K W k 
erzeug sich jeder durch W e i •-
E s s i g - C o m p o s i t i o n . — Aast 
wird beigegebea. Versandt isch is i 
colli durch G n s s p i i r N e u w t l i 
Wien, HL. Bechardgasse 4. 

E i n Cofflmis 
SO—25 Jahre alt, in der Speisrei- ad 1 
nufftcturbrnnche gut bewandert, 4« ti 
Arbeit icheut und fürs Land Vorbei tat, 
findet unter günstigen Bediagama kä , 
nähme bei Hans Herwertbaeria Tritt«, 
Obersteier. Solche mit »loTcniscbarSjaA» 
beTorzugt. 4m 1—U 

Ein Wagnermeister 
in allen in sein Fach einschlsgnida t 
beiten geübt, so auch nsoie-tluh Kll 
sehen, Drechslereien a.s. w, t t«l 
e i n e n P o s t e n , wo er stlbti 
Auskommen findet. 

Auskunft ertheilt die V«rw. 

Uem 
wird eine H o m m e r w * 
möbUrt. fllr die Zeit vom 
Scptombe.- in Oilli, jder 
Umgebung für 6—8 PantKi 
aus nrea 4 Zimmern usl KaH 
nimmt die Verwaltnag der 
Wacht* entgegen. 



1900 .A?«!seü,i Wacht- 11 

f m x * X K X X t t x x n K : t x x * x n * n n x x * W ä s c h o -
M UsübertruflVn, von Tausenden als Beates und Billigstes nnorkannnt ist: X 

» Htier'* Wiaustrunk 
midier aus Fruchtsaft bereitet wird und nicht mit Kunstinost zu verwechseln ist. 

X 
K 

Etter's Hanslrnnk 
Xi st gesünder, erfrischen-

de nnd wohlschmecken-
M der all jeder andere Haus-

X trank und zeichnet «ich 
x»az besonder« durch fol-

• gend« Vorzüge au*: 
H I. Mühelose Zubereitung 
R (man mischt d. Frucht-
• saft nur mit W aaser), 

2. Olanzhelle Farbe, 
3. Grösste Haltbarkeit, 
4 Durststillende Wir- H O 

kung, ^ 

6. Besserwerden durch 2 
Alter, X 

6. Grösste Billigkeit. 
Drei« S 

5 bis 6 kr. pr. Liter gg 

X K t t e r ' n t o l l s t bezieh' man zum Preise von 11. ? '— 
(10 Liter), ausreichend für 120 bis 140 Liter besten Haustruuk. M 

X Du roh die Verkaufsstellen : Franz Senica, Gitlizien und Josef Werbnigg, ^ 
ScbÖBst' in. — En gros-Abnehmer wollen sich an Wilhelm F.tter, Frucht-

saftkelterei, 8itmaringen (Hohenzollerni wenden. HO 

XXKKXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

Tuckversandt nur für Private. 
Ein Coupon, 3*10 m 
lang;, genügend für 
1 Herren-Anxug, 

kostet nur 

echter 
Schaf-
wolle. 

0. 28") aus guter 
fl. S'IO aas (utet 
fl. 4-SO aus ruter 
tl no xn* fein« 
0. S-JO aus feinet 
fl. 10-50 aus feinster 
11. 12'40 aus englischer 
fl. lJ Wi aus Kauunf&ra 

Bin Coupon zu sehwarrem Saion-Anzue fl. 10.— 
Deberziehar-Slone von fl. s-U per Meter aufwärts; Loden in reisen-
den Karbon von I Coupon fl. ft.—, l Coupon fl. .r'.'j: Peruvienne nad 
Da&ktnKS, Staats-, Kniinbeamton- u. HleJiüae-Taiar .Stotfe: feinst« 
Kammgarn« c. Cheviots, sowi* Unlsorm-Siofl« för <11» Finanz-
waeii« und CeouarmcrU etc. eto. versendet lu Kabrikaprcäsea di« 

als teetl und solid beatliekannte 
T SX 1 ' Kiesel-Amhöf in Brünn. 

Sauer «rat!» «ad srtnr«. — liit«r|etrw' IJrsprnu*. 
Zur Bcaehtunff! Du P. T. IhiMicum wird frMoadera daraus uufmeric-
mou ceiu.u daaa sich &toffo bei diroetem Berufe bedeutend 
billiger «teilen, als die von den Zwischenhändlern bostnUtaxi. l>ia 
Firn a Kli sel Amf os in Brünn ver*en*Jet siunmtliclie ätoffo za 

* irkltetten r*t> ivcror̂ tacn. ohne Aufsah in*.-: eint?* iUliaiW. 

sind in j e d e r P r e i s l a g e stets vorräthig! 

Nicht nur das e l C f f f l I I - # ^ -
testeu. theuerste, V 4 v r | » l * l 

6 j o n t o aud! da . e i n - l 3 | | | 1« | ' |ü<(111 
0 sachsteu.billigste y 
| zeichnet eich durch vorzüg l i che Cou.struc-

l i o n . so l iden Ban und l e ichten Lauf aus. J 
I 

5 
J F r i e d r i e h J u k o w i t s c l i , O l l i 
W 4840—58 K a t h h a u s g a s s e 21. 

I 
S T Y R I A " - F a h r r a d - W e r k e 

Joh. Puch & Comp., Graz. 
V o r t r c t t - r s 

I 

tm * II'' >1 

ven madizinischen Autoritäten, wie Hosroth Prof. Dr. 
Brenn. Hofrath Prof. Dr. Dräsche, Prof. Dr. Hofrath 
Fr. ben» von Krall t -Ebing, l 'rot l 'r. >l»»ti, l'ros. Di. 
) ittei von Mosetig-Moorhof, Hofrath Pros. Dr. N«us*er, 
I r i s . Dr. Schanta, Prof. Dr. WeinTeehner, vielfach 

vcivecdet und bestens empfohlen. 

(Für Schwächliche und Reronvalescenten.) 
— - — 1 $ Ja—104 

fHiterw«? .tlrtinillei» , 
AI. JiedizuiihciMft Oongross & o m löi*4. 

IV, Congress für Pharmacie und Cb-rnie N e a p e l 1894 . 
Ital. Geueral-Ausstellun^ T u r i n ltsifc. 1 

.f/ftinillen t 
Ausstellungen V e n e d i g lbU4, K i e l 1894, Amatee-
u m 1LL4. B e r l i n IdSb. P a r i a lb»ä, Quebeo 1897. 

üeltr 1000 ärztliche Gutachten. 

ausgezeichnet« 

1 F e i n p u t z s r e i 
E a n p t p l a t z 2 ( r ü c k w ä r t s ) 

empfiehlt sich zur Uebernahme aller Art 
Wäsche, Spitzen, Kleider, Vorhänge. 
Gewaschen« Wäsche wird znm Bügeln 
angenommen, ans das fein te prompt und 
billig giDufzt, abgeholt und lUg.'stellt. 
Lehr-FrÄnleins erhalten gründlichen Unter-
richt im GlunzbOgeln. H ' o i s k , 

k, 

i l a t t c n t o b 
(Aet i r J m m W . Aelihsch) 

ist d»ü heste !, am Ratten un<i Maas« 
schnell und sicher zit vertilgen > l i scht -
lieh für Manschen nnd iU«.-tlii^re. Zu 
baden in Paketen ä W) »»1 <}(> kr. in 
der Apothek« znr Mariahilf, Cilli and 
in dtr Apntheke in K.mu. 4853—46 

P i i l e n e i i ' l e s [ l r i i l i l < > l < i s 
bestes Material für Oborlichte, Fussbiiden, Fabr iksfens ter , verschiedene 

Stlrken. Fl&ehen .4* 1*75 Quadratmeter. 
B e s o n d e r e V o r z u g e : Größtmögl ichs te Hruehsicberheit gegen Durch-
brechen nnd -schlagen. Wegfall der lästigen Diahtg i t te r , Feu«rsicb rheit 
bis zu sehr hob m Grade, Dichtbleiben bei etwaigem Brach, da die 
Drahte!nlage das Gl;.s fest zus&inmcnliäU, sehr lichtdarcbliissig, nie vorher 
gekannter Lichteffect. Bei vielen Staats- and Prlvat-U.iutcn ia groasem 
Umfange mit bestem Erfolge zur Anwendung gebracht. Zahlreiche Zeug-

nisse, Prospecte nnil Mnster zn Diensten. 
Glasguss-Fussbodenplatten für begehbares Oberlicht 

zur Erhellung von I>urchfahrtin, von unterirdischen Giagrn odei Tunnels bei 
Bahnhöfen, in fixen Massen, glatt oder mit verschiedenartig gemarterten Ober-
flächen, in weis«, halbweis (circa 30*/, billiger wie gewöhnliches ftjhgussglas) 

und fitbig, mit und ohne Drshteinlsge. 

Glas-Dachziegel und Glas-Falzziegel 
in den verschiedensten Formen und Grössen. 

Aktien-Gesellschaft iü r Glasindastrie (vorm. Friedr. Siemens) 
S e n s a l l l b e i K l b o f t r n (BoUtuenU 

Andere Erzeugnisse: Flaschen aller AtL FlaschenverschlÜMe, Tafelglas 
belgischer und deutscher Art. Glasgnss nnd Stanzglas (patent. Htanzglas-

buchstaben). 4717—18 

I I E R B A B U r s 
unterphosphorigsaum 

K a l k - E i l e n - S y r u p 
Dieser seit 30 Jähren stets mit. gutem Erfolge angewendete, auch von 

viel n A'rztpn hegntachtete nnd cmpfi'lil-ne I t r u s i l a j r r u p wirkt 
flcbleiml<>sen<l, huMteustülfnd, schweiFBvernilndernd, föWl- die Fsslnst, 
Verdauung und ErnHhrung befordenitl ; dtn K4rp»r kräf t igend und s tär -
kend. Bas i-i diesem fyruj. -'in'alterte RLen in Weht astMUMikarer Fora ist 
ffii die Blutbildnng, der Gehalt an IrxlifWrr —Plioaphor-Ksfk-Salzen bei 
sehn üchlichen Kiudern besonders der Knochenbild ring sehr nützlich. 

Pre is 1 Flasche 1 II. 25 kr., p*<r Tost 20 kr. mehr 
für Packatig. ' U i 

|fG~~ Ersuchen.stets ausd'öeklicb J. Herbabny'a 
Kalk-Ei en-Syntp zu verfangen. Ais Zeichen der Ee'it-
heit findet in: n Im thiil nnf der Verwhlu's-' 
kapsef den K l W b ,Herb2bnY" In erhöhter. Schrift, 
nnd ist jei4« FUsche mft n"b.-beli; Schutniiarke ver-
sehen, auf welche Kennzeichen der Echtheit wir zu 

I irehten "bitten^ q » 
Alleinl«^ Er«ellgutig ni»l Hanptversandtstclle: 

Wien, Apotkete „zur Varmker;i<;seit" 
V I I 1 l U l s e r s l r a M c 73 u n d 75. 

I I r | i « t « bei den Herren AjMhekern: C I 111: C'strl G e l a . 71. 
Kni iMr l i a - r . Apoth. B»<nts« l i - l . a n t l i a b r r « : : 0. DushWi-r. ( ' e U b n r h : 
i. Konig. 4 > » i t o M l z : J . Pospischil 4»rar.: .1. Strehachbeider. I > e i l » n l t a : 
0 . Bassheim. V l o r l n i r j c : V. K«b»n A. Horinek, W. König. V. Kohan. 
i t l i s r c e U : E. Belebe, r r t t a i i : V. Ibditor, J . Beiirbalk. l U d h r r s b u r n ; : 
M.Leyrar. l V l n d l s r h t V I a i r l t z - l ' ; .Pi'tl-lt. %% I n i l i s e h c r a s ; U. Uia, 
V l t l f s l i r r s : A. Hnth. L l e z e n : Gastnv Grös^wang. I . n l l n a r l i : W. Mayr. 
N. v. TrnMczy. G. Plceolf, M. MarletsohlS^'r K a i i n i Apoth-ke „zum g^l-
denen Adler" *H. Scbniderschitseh. H i n d b e r v t Oskar Kuschel. 4äl,l—SS 

Dieses ausgezeichnete wiederherstellende Mittel wird 
»eizies vortrefflichen Geschinackea wegen oesouaers 

von Kicdem nnd Frauen sehr gern g< uoiutnen. 

E» « i r d in Flaschen zu Liter a fl. 1.20 n. 1 Liter 
ä L. X.20 in allen Apotheken verkauf t . 

Apotheke Serravallo, Triebt 
E n g r o s - V e z - s a n d t h n u s v o n Med iz ina lwaa r** l« 

— G e g r ü n d e t 184b. -—-— J l 
• • M a s s - • 

Fllr 

1J5 K r o n e n 

Mir 

i Ö K r o n e n 

P r a c h t -

n<it 10 dreifachen Orsrelstahl-
stimmen, St .til ieekenbalg +• 

geaamint 72 Stalilzaugen. 

Selbsterlernunfle-. 

mit 10 doppi-iten StahlsJug-
>tim »en stablbei kenbal^. ias-

gasau/At V> StahUungvn. 

schule 2 5 Kreuzer. 

in garan t t r t bes te r AnsfSbranr sen<le-«eg»a JUsbaalnae odar VorWiahlaBg. 
Zwei reih, mit I« Doppelstablstimmen. Ö s tarke Bä«se, sonst wie oben-
stehend: von Kronen 20, 30, 40 und hoher und dreireihige, chromatische, 
das Beste, was erzengt wird von der weltberühmten renoinimrten handels-

geriuhjUkh protokollirten, seit 30 JahrcU begehenden Fir>ua: 
J o h a n n N. T r i i u m e l , BiMMia-Etui^er, W i e n V l l / 3 , Ka i . se rs t r . 74 . 

Ansführllctu illustrierte KataWge gratis.'^ selbst rWnflns^SiauleD fUr 
zwei- und Dreireihige, »Qwic chrouiiti^clie Harmonika za Kr . 3 und Kr. 3 00. 
ggr* Bai Ankauf einer l lamoniki bei« ab na für gehuta Wo» den halbe» Pr ' i l . 
Flöten. Violinen. Zithern, Guitarren. Spielwerkn, Albums mit Musik, 

Blerkriige etc. etc. stet« in AH»»»hl vorrftliig. 

• r 

> 5 |i/JIlrIM»0 Jililt nt* 
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— El 

R-RADER 
r kauft man am besten bei 

im.' Cilli. 

f •• z ^liefert prompt ab Sager ] 

£autragerj0h.j{adako vits 
•Gisenhandlung, Cilli. 

Danksagung. 
Syür die viclen Thcilualimsbewcise während der langwierige» 

Krankheil und nach dem Hinscheiden unserer nun in Gott luhenden 
uuvergesslichen Tochter und Schwester 

Karoline Sabukoschegg 
sowie die schönen Kranzspenden als auch für die zahlreichen Beileids-
kundgebungen und Begleitung zur letzten Ruhestätte, spricht den 
innigsten Dank aus 

dir Familie Carl Sabukoschegg. 
C i l l i , am 4. M a i 1900. 

r m i l l i t r f f i r i t z P u l v e r . 
V n « Aii l i f wenn jede Bchnchtel und Jede» Pulver A. Moll'» 
. u i r v n t , Schutimarke und Unterschrift träfet. 

Moll ' s B e l d l l t z - P n l v e r sind för Magen le idende ein unübertreff-
liches Mittel, von d«n Magen kr&ftigender nnd die Verdaunngsthätigkeit gteigern-
der Wh-kung und als mild« auflesendes Mittel bei S t n h l v e r s t o p f n n g allen 
drastischen Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorzntiehen. 

Pre is der Original-Schachtel K L.— 
I M " F a k l s l ü c a i t e w e i d e n g ' e r i c l v t l i c l a . - v e r f o l g e t . ~ " W 

Molls Franzb jafitweiiuSalz 

V n » « n l i t wenn Jode Flasche A. Moira Bchatnnarke trägt nnd mit der Blelplombe 
^ B r ^A. MOLL" verschlossen lau 

Moll '« F r a n z b r a n n t w e i n n n d Balz iit ein namentlich ala schmerz-
s t i l l e n d « E i n r e i b u n g bei GliederTeisaen nnd den andern Folgen von Er-
kältungen bestbekanntes Volksmittel von Muskel- und Nerven kräftigender Wirkung. 

Preis der plombirten Original-Flasche K 1.80. 
Hauptversandt durch Apotheker A MOLL, k u. k. Hoflieferant, Wien, Tuchlaubea. 

la den tXpou der Provlus verlang)- man auadrödcliah A. MOLL« Präparat«. 
D e p o t s : En gros: A u g . B ö h e i m , R o h i t s c h S a u e r b r u n n . 

A l b e r t Z o t t e r , F r a i i U n . 4555 

Kaufe« Sie 
k e i n e U h r ! 

bevor Sie Vtcfj nickt vom größten Uhren-
lager der Alpenländer den 

Illustrierten Preis-Katalog 
Ober 

Uhren, Gold- u. Silberwnren 
haben kommen lassen. 

iiorresp»nd«i;i«tc gmüqt. Aasendung xritis 
»nd franco. 

Johann Grcincr 4925 

Uhrmacher unb besannt größtes UferenUger 
Mraz. Albrechtgasse N r . 3 . 

S ü d m u r k - Z a h n s t o c h e r 
in Paketen in 5,8,40 und 50kr. zu haben bei 

F R I T Z R A S C H , CUli. 

Alleinstehender Gastwirt 
and Hausbesitzer an einer ßah*t«M 

«uclit oine L o l i t > n i < i ; < > r ä l i r t i a 
Nothwendige« Barsold 4UOO K. — linn 
Purson von 26 bis 40 Jahren beiwmd 
AntrSgo unter „J. W. Licht* pä« 

restante Cilli. 

Zu verkaufen 
ein K i n d e r w a e r e n bei 

Franz Karbentz. 

S p e n g l e r i n e i s t e 
mit best eingerichteter Werkstttt«, I m 
scher Nationalität und Getin 
sucht passenden, l o b e n s f S h i . - p n 

behufs Ausübung dieses GaschiAw, 
Ehemöglichete Auskünfte urbeta 

die Vcrw. der „Deutschen Wackf*. 0 

Verschönenmgs-Verein der Stadt Cilli 

Einladung 
zu <iei- D o n n e r s t a g d e n lO. M a i 1900 

abends 8 Uhr im „"Waldhause" 
stattfindenden diesjährigen 

Vollversammlun 
Tagesordnung: 

1. ThStigkeit«- und Cassabericht; 
2. Neuwahl des Ausschusses, dreier Ersatzmänner und zweier Revisoren; 
3. Neuwahl von vier Mitgliedern in da« Fremden verkehra-Comit£. 
4. Allffillige Anträge. 
Sollte die Versammlung um 8 Uhr nicht beschlussfähig sein, so findet f 

4 der Satzungen um halb 9 Uhr eine zweite «tatt, die bei jeder Anzahl d*r u i 
en Mitglieder beschlussflthig ist. 

Cilli, am 4. Mai 1900. FQr den Ausschuss des VerschSnenugs-VaraM 

Fritz Rasch, Obmann. 

Ilärkopp's Diana - Fahrräder 
• " sind allen voran 

v l . \ a . z i . T o e s t r e I t " b s i x d - a , s " b e s t e F e t " b x I 3 s a , t d e r O - e g r e x ^ x ^ a i t 
I n g r o s s e r A u s w a h l rorräthis: bei: 

Friedrich Jakowltsch, Cili 
A l l e i n v e r k a u l ' l ' i i r U n t e r s t e i e r m a r k . 

"Xmä 

Erste f. f. österr.nng. anSschi. priv. 

' i C A D t F A R B l N - r A B I U K 
Lieferant ber erzherzogl. u. sürstL Wnt^t>crtoaltunjot, f. f. 
Militärverwaltungen. Eisenbahnen. Industrie-^ Brrq 
nnd Hiittcngesellschasten, Banaesellschasten. >vasasirr 
nehmer nnd Baumeister, sowie ffabrifs- und «fitste» 
de sitzer. Diese Fa?aden<Zarten, welch« in ÄaO löslich jfak wt-

, des CARL KRONSTEINER, Wien, UI., Haaptstrasse 120 (la elstnea 
Baase). 

A u s g e z e i c h n e t m i t ( o l d e n r n M e d a i l l e n . 
komme» gleich. m 

Musterkarte, sowie Gebrsschsanwelsmnggrstisnndfrotas I 

iü<tliger und jittauLSuber: Bminebuctibrucftu! ,,lf«L«ia" in liiiU t)ira;itiuottli<t)fi Schriftleiteri O t t » d»tt1d>. Druck Oet HtKinsduchZrucketei „ (Wei l* • 


